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EINLEITUNG  

Aufgabe der Schule ist es seit jeher, Lernende dazu zu befähigen, Texte als Medien des 

Wissenserwerbs zu nutzen. Als neue Herausforderung kommt aufgrund der zunehmenden 

Digitalisierung und der rasanten Verbreitung von Fake News (Surjatmodjo et al., 2024) 

hinzu, einen kritischen Umgang mit Informationen in Texten anzuleiten. Vor diesem 

Hintergrund erwächst eine neue Aufgabe für den Deutschunterricht: Schüler:innen 

brauchen Strategien, um Falschinformationen in Texten als solche zu erkennen, zu 

entlarven und im Sinne einer aktiven Teilhabe an Wissensdiskursen auch widerlegen zu 

können. 

Das Erasmus+-Projekt Fictional Science (FiSci) (2023-2025), das in länderübergreifender 

Zusammenarbeit der Universität Graz, der Universität Zagreb, der Westböhmischen 

Universität in Pilsen und dem Deutschen Haus Kyiv durchgeführt wurde, setzt an diesem 

Punkt an. Im Rahmen des Projekts wurde ein theoretisch fundierter didaktischer Ansatz zur 

Förderung von Textkompetenz im kritischen Umgang mit Fake News für den 

Deutschunterricht entwickelt, in Form von 16 Unterrichtsmodulen umgesetzt und in der 

Praxis mit mehr als 600 Schüler:innen in Kroatien, Österreich und Tschechien erprobt. 

Darüber hinaus entstanden Materialien für Lehrkräfte und Lehrer:innenausbildner:innen 

sowie Citizen Science Angebote für die breite Öffentlichkeit wie etwa eine Podcastreihe, 

ein E-Learning-Kurs und Lernvideos. Im folgenden Handbuch werden diese im Projekt 

entwickelten Produkte im Überblick dargestellt. Auf der Projektwebsite sind alle 

Materialien auch online kostenfrei abrufbar: https://fictionalscience.uni-graz.at/de/ . 

Wir danken den am Projekt beteiligten Schulen, Lehrer:innen und Schüler:innen für die 

hervorragende Zusammenarbeit, ihr Engagement und die wertvollen Rückmeldungen! 

  

https://fictionalscience.uni-graz.at/de/


 

2 

 

KAPITEL 1: DIDAKTISCHER ANSATZ FISCI: 
THEORETISCHE UND EMPIRISCHE GRUNDLAGEN 

Die Sensibilisierung für potenzielle Falschinformationen in Texten und die Vermittlung von 

Strategien zu ihrer Entlarvung und Widerlegung stellen eine zentrale Aufgabe für den 

Unterricht dar. Um Schüler:innen darauf vorzubereiten, falsche Informationen erkennen 

und widerlegen zu können, braucht es einen interdisziplinären Ansatz im Sprachunterricht: 

Der interdisziplinäre didaktische Ansatz Fictional Science (FiSci) ist sowohl wissenschaftlich 

fundiert als auch in der Praxis erprobt. Er zielt auf die Förderung von Textkompetenz im 

kritischen Umgang mit Fake News in mehrsprachigen Lernkontexten des Deutschen 

(Deutsch als Erst-, Zweit-, und Fremdsprache; DaE/DaZ/DaF) ab.  

Dabei greift FiSci auf Erkenntnisse aus verschiedenen Fachbereichen zurück: 

o Textverarbeitung und kognitive Verzerrungen: Um den kritischen Umgang mit 

potenziellen Falschinformationen anzuleiten, muss zunächst aus 

kognitionswissenschaftlicher Perspektive geklärt werden, wie unser Gehirn überhaupt 

Informationen aufnimmt, speichert und warum falsche Informationen oft so schwer zu 

korrigieren sind.  

o Epistemisch-wachsames Lesen: Diese Lesehaltung benötigen Schüler:innen, um 

Texten kritisch zu begegnen. Leser:innen sollen Informationen in Texten im Sinne des 

epistemisch-wachsamen Lesens mit einem kritischen Blick begegnen, also z. B. fragen: 

Von wem kommt diese Information? Kann ich ihr vertrauen? 

o Inokulationstheorie: präventive Vorgehensweise, um Schüler:innen auf die Erkennung 

von Mitteln der Manipulation vorzubereiten: Das englische Wort Inoculation bedeutet 

„Immunisierung, Impfung“. Denn so wie eine Impfung den Körper gegenüber Viren 

immunisiert, kann man auch das Gehirn gegen Manipulation „impfen“: Indem man 

(abgeschwächte) Beispiele von Täuschungsstrategien und Mitteln der Manipulation 

analysiert, entwickelt man Abwehrmechanismen gegen echte Manipulationen. 

1.1 Textverarbeitung und kognitive Verzerrungen  

Psychologie und Textverarbeitungsforschung zeigen deutlich: Einmal aufgenommene 

falsche Informationen sind schwer zu korrigieren. Dafür gibt es mehrere Gründe: 

o Illusory Truth Effect: Schon die bloße Wiederholung einer Aussage lässt sie 

glaubwürdiger wirken. Menschen halten Informationen, die sie öfter gehört oder 

gelesen haben, eher für korrekt, weil sie ihnen vertrauter erscheinen (Polage, 2012; 

Ecker et al, 2014). In der Textverarbeitung spricht man vom Frequency Effect: Mehrfach 

aufgenommene Informationen verankern sich stärker im Gedächtnis (van Dijk & 

Kintsch, 1983; Kintsch, 2004). 

o Continued Influence Effect: Selbst wenn man die falschen Informationen mit neuen, 

korrekten Informationen „korrigiert“, verschwinden die alten falschen nicht einfach 

aus dem Gedächtnis. Vor allem wenn die falschen Informationen Teil einer stimmigen 
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Geschichte sind, bleiben sie bestehen. Denn Korrekturen erzeugen „Lücken“ im 

Narrativ, die nur schwer plausibel gefüllt werden können (Lewandowsky et al., 2012; 

Ecker et al., 2014; Sanderson & Ecker, 2020). 

o Backfire Effect: Widersprüchliche Belege können bestehende (falsche) Überzeugungen 

sogar noch verstärken (Edwards & Smith, 1996). 

o Confirmation Bias: Menschen suchen bevorzugt nach Informationen, die ihre eigenen 

Ansichten stützen, und blenden gegenteilige Fakten aus (Nickerson, 1998; Richter & 

Maier, 2017). 

Auch Modelle der Textverarbeitung bestätigen: Aufgenommenes Wissen – egal ob richtig 

oder falsch – ist robust gegenüber Korrekturen. Das Knowledge Revision Components 

Framework (KReC-Modell) von Kendeou & O’Brien (2014) beschreibt, dass falsche 

Informationen selbst nach Korrekturen weiterhin im Wettbewerb mit dem neuen Wissen 

stehen und das Verstehen beeinflussen können. Empirisch ist nachgewiesen, dass falsches 

Vorwissen hartnäckig bestehen bleibt und auch das Lernen neuer Informationen blockieren 

kann (Shtulman & Valcarcel, 2012). 

Konsequenzen für den Ansatz Fictional Science 

Diese Befunde zeigen: 

o Falsche Informationen setzen sich fest und können den Erwerb von neuem Wissen 

behindern. 

o Beim Lesen baut man mentale Modelle auf, die auf unserem Vorwissen beruhen (van 

den Broek et al., 2005). Ist dieses Vorwissen falsch, kann es die Verarbeitung neuer 

korrekter Informationen erschweren. 

Deshalb arbeitet FiSci zunächst nicht mit echten Fake News, sondern mit Texten, die fiktive 

Falschinformationen enthalten, die für den Unterricht konstruiert sind: 

o Dadurch wird die Verbreitung von Vorurteilen, Stereotypen und (schädlichen) 

Falschinformationen vermieden. Damit wird auch das Risiko, dass sich problematische 

Falschinformationen einprägen, reduziert. 

o Die Themen sind so gewählt, dass die Schüler:innen noch kein gefestigtes Vorwissen 

dazu haben können. 

o So können sich Lernende ganz auf das Erlernen von Strategien konzentrieren, wie man 

falsche Informationen erkennt und widerlegt.  

In diesen didaktisch konstruierten Falschinformationen im Projekt FiSci befinden sich aber 

die gleichen Täuschungsstrategien und Mittel der Manipulation wie in „echten“ Fake News. 

Dadurch können Lernende diese Täuschungsstrategien und Mittel der Manipulation später 

auch wiedererkennen und auf diese Weise Fake News aufdecken.  

Der Einsatz fiktiver (didaktisch konstruierter) Texte mit Falschinformationen erklärt auch 

den Namen des Konzepts Fictional Science: Es geht um fiktive (fictional), für didaktische 

Zwecke gestaltete Texte, die sich thematisch im Kontext der Wissenschaft (science) 

verorten.  
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1.2 Epistemisch-wachsames Lesen 

„To have been literate yesterday, in a world defined primarily by relatively static book 

technologies, does not ensure that one is fully literate today“ (Leu et al., 2013, S. 1150). 

Die Anforderungen an das Lesen haben sich im digitalen Zeitalter stark verändert. Die 

Digitalisierung führt zu neuen Herausforderungen im Umgang mit Texten: 

o Texte müssen nicht nur gelesen, sondern auch kritisch bewertet werden. Denn 

Informationen können unsicher sein, ihre Faktizität ist oft unklar (Cook et al., 2017). 

o Leser:innen müssen viele Prozesse gleichzeitig bewältigen – vom Navigieren, also dem 

zielgerichteten Auffinden und Koordinieren relevanter Informationen in digitalen 

Umgebungen, bis hin zur kritischen Bewertung (Rouet & Potocki, 2018). 

Um diese Herausforderungen zu meistern, braucht es eine bestimmte Lesehaltung 

gegenüber Texten: Epistemische Wachsamkeit beschreibt die grundsätzliche Achtsamkeit, 

mit der man an Informationen in Texten herangehen sollte. Sie erinnert daran, dass man 

beim Lesen immer dem Risiko ausgesetzt ist, von anderen „falsch informiert“ zu werden 

(Sperber et al., 2010). Diese Haltung ist also eine Art Schutzmechanismus: Man soll nicht 

alles ungeprüft glauben, sondern kritisch abwägen (Von wem kommt die Information? Wie 

glaubwürdig ist die Quelle?). 

Sperber et al. (2010) unterscheiden dabei zwei Kernfragen: 

1. „Wem soll ich glauben?“ (um die Vertrauenswürdigkeit der Quelle einzuschätzen) 

2. „Was soll ich glauben?“ (um den Inhalt und seine Plausibilität zu prüfen) 

Epistemisch-wachsames Lesen im FiSci-Konzept: 

Epistemisch-wachsames Lesen bedeutet für den Ansatz Fictional Science: Lernende sollen 

lernen, sowohl die Quelle als auch den Inhalt kritisch zu bewerten.  

In FiSci wird diese Haltung ganz bewusst bereits am Beginn des Konzepts angestoßen, 

indem die Schüler:innen selbst ein eigenes Täuschungserlebnis erfahren. Sie bekommen 

einen scheinbar seriösen Text über eine wissenschaftliche Entdeckung vorgelegt und 

müssen Verständnisfragen zu diesem beantworten, ohne zu wissen, dass es sich um Fake 

News handelt. Erst nach und nach werden sie angeregt, Skepsis gegenüber den 

Informationen im Text zu entwickeln. Im Anschluss wird aufgelöst, dass es sich um 

Falschinformationen handelt. Die Lernenden erleben so selbst, wie leicht man getäuscht 

werden kann, und erkennen folglich die Notwendigkeit einer kritischen Lesehaltung.  
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1.3  Inokulation 

Die Inokulationstheorie stammt ursprünglich aus der Sozialpsychologie und 

Kommunikationswissenschaft (McGuire, 1964). Sie geht von einer einfachen Analogie aus: 

So wie eine Impfung den Körper durch eine kleine, abgeschwächte Dosis eines Virus 

gegenüber einer echten Infektion immunisiert, kann man auch das Denken gegen 

Manipulation „impfen“. 

Übertragen auf Informationen bedeutet das: Wenn Menschen frühzeitig mit 

abgeschwächten Beispielen von Täuschungsstrategien konfrontiert werden, entwickeln sie 

eine Art von „mentalen Antikörpern“. Diese helfen, sich später gegen echte 

Manipulationsversuche zu wehren (Basol et al., 2020). 

Empirische Studien zeigen, dass Inokulation tatsächlich wirkt: 

o Menschen, die vorher eine „Immunisierung“ gegen typische Manipulationstechniken 

erhalten haben, erkennen diese später schneller und sind weniger anfällig für 

Manipulation (Cook et al., 2017; Roozenbeek & van der Linden, 2019). 

o Der Effekt entsteht dadurch, dass die Aufmerksamkeit von oberflächlichen Hinweisen 

hin zu einer tieferen Analyse gelenkt wird – so lassen sich Muster von Täuschung besser 

erkennen (Cook et al., 2017). 

Inokulation im FiSci-Konzept: 

FiSci greift auf das Konzept der logikbasierten Inokulation zurück: Lernende werden auf 

typische Täuschungsstrategien hingewiesen. Dabei werden die Täuschungsstrategien 

durch Parallelargumentationen besonders „sichtbar“ gemacht und anschaulich dargestellt: 

Bei einer Parallel-Argumentation wird eine Täuschungsstrategie absichtlich überspitzt oder 

pointiert dargestellt, um die konkrete Täuschungsstrategie für Lernende besonders gut 

erkennbar zu machen (Cook et al., 2018). 

 

Beispiel: „Fake Expert Professor Forrington“ 

Im Unterrichtsmaterial taucht z. B. der fiktive Professor James Ulysses Forrington auf – 

angeblich ein Experte für chemische Prozesse. Auf den zweiten Blick zeigt sich aber, dass 

er eigentlich Professor für Altenglische Literatur ist und keinerlei Fachwissen in Chemie 

hat. Dennoch äußert er sich in der Zeitung zu Chemie-Themen und stützt sich dabei auf 

Zitate von Chronisten des Mittelalters. 

→ Hier wird die Täuschungsstrategie „Fake Expert“ überspitzt und pointiert dargestellt 

– so können Schüler:innen diese Manipulationstechnik leichter erkennen. 
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Welche Täuschungsstrategien stehen im Fokus? 

FiSci greift dabei u. a. auf die FLICC-Taxonomie zurück (Cook, 2020), die zentrale Strategien 

der Wissenschaftsleugnung beschreibt und kategorisiert (Hoofnagle & Hoofnagle, 2007). 

Unter anderem werden in FiSci folgende Täuschungsstrategien dieser Taxonomie 

aufgegriffen: 

o „Fake Experts“ – Berufung auf scheinbare „Experten“, die in Wahrheit keine fachliche 

Qualifikation haben. 

o „Quote Mining“ – Zitate werden aus dem Zusammenhang gerissen (selektives Zitieren). 

o „Slothful Induction“ – Ignoranz von empirischer Evidenz, wissenschaftlichen Fakten 

oder Beweisen. 

Zentrale Prinzipien von FiSci im Überblick  

Die fiktiven, humorvoll überspitzten Beispiele in FiSci zeigen: 

o Lernende können in einem geschützten Umfeld üben, Täuschungsstrategien zu 

erkennen. 

o Diese Strategien lassen sich später auch auf echte Fake News übertragen.  

o Humor und Übertreibung helfen, abstrakte Begriffe wie „Expertise“ greifbar zu machen 

und die Täuschungsstrategien besonders gut zu erkennen (Juthe, 2009). 

1.4 Theoretische und empirische Grundlagen der einzelnen 
Kurse  

Der Ansatz Fictional Science besteht aus zwei Aufgabenarrangements (Sourcing & 

Corroboration), die wiederum jeweils aus drei Kursen bestehen: 

 

1. Kurs: Das Fake-News-Radar aktivieren 

2. Kurs: Informationen überprüfen  

3. Kurs: Fake News widerlegen 

 

Während Kurs 1 Lernende für frequente Merkmale von Falschinformationen sensibilisiert 

bzw. ein Bewusstsein dafür schaffen soll, dass potenziell jeder Text Falschinformationen 

enthalten und Vertrauenswürdigkeit nicht vorausgesetzt werden kann, legt Kurs 2 den 

Fokus auf die Überprüfung von Informationen und Kurs 3 auf das schriftliche Widerlegen 

von Falschinformationen. Schüler:innen sollen damit nicht nur in der Lage sein, 

Falschinformationen zu entlarven, sondern auch (schriftlich) begründen zu können, warum 

es sich um Falschinformationen handelt. 

 

Die beiden Aufgabenarrangements unterscheiden sich in Bezug auf die Strategie, die in 

Kurs 2 zur Überprüfung der Informationen herangezogen wird: Im Aufgabenarrangement 

1 werden Metadaten zur Überprüfung (Sourcing) von Informationen in Texten 

herangezogen, im Aufgabenarrangement 2 werden inhaltliche Informationen zur 



 

7 

 

Überprüfung (Corroboration) von Informationen in Texten genutzt. Die Abbildung 1 zeigt 

die Aufgabenarrangements und ihre Kurse im Überblick.  

 

 

 
 

Abbildung 1: Aufgabenarrangements in einzelnen Kursen  

 

Im Folgenden sollen die theoretischen Grundlagen der einzelnen Kurse beschrieben 

werden. 

1.4.1 Das Fake-News-Radar aktivieren 

Das übergeordnete Lernziel von Kurs 1 ist die Aktivierung des sog. Fake-News-Radars bei 

Schüler:innen: Es handelt sich dabei um eine Awareness-Phase, in der Lernende eine 

kritische Lesehaltung gegenüber Texten entwickeln sollen. Sie sollen dabei einerseits ein 

metakognitives Bewusstsein dafür entwickeln, dass Texte Falschinformationen enthalten 

können, und andererseits für frequente textinterne Charakteristika sensibilisiert werden, 

welche einen Hinweis auf Falschinformationen geben können. 

„Red-Flags“, die ein Hinweis für Falschinformationen sein können: 

o sprachliche Merkmale, die auf Fake News hinweisen könnten (z. B. stark emotionale 

Sprache), 

o inhaltliche Merkmale, die auf Fake News hinweisen könnten (interne Widersprüche), 

o Trugschlüsse in der Argumentation (z. B. falsche Analogie oder Übergeneralisierung), 

die ein Hinweis auf Fake News sein könnten.  

Diese Merkmale sind in der Forschung gut dokumentiert und wurden auf Basis von 

empirischen Erhebungen oder theoretischen Erkenntnissen gesammelt (Zhou et al., 2020; 

Giachanou et al., 2022; Grieve & Woodfield, 2023; Walton, 2010; Rapp & Kendeou, 2009). 
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Didaktisch wird dabei auf Entdeckendes Lernen gesetzt: Schüler:innen sollen die Merkmale 

selbst entdecken, indem sie Texte analysieren (Stiller, 2019; Bruner, 1961). Dies fördert 

nachhaltigen Wissenstransfer, weil die Regeln nicht nur vorgegeben, sondern eigenständig 

erschlossen werden. 

Beispiel: Zeitungsbericht „Faszinierend! Kraft in den Beinen = mathematische Denk-

Kraft“ 

Der (fiktive) Zeitungsbericht „Faszinierend! Kraft in den Beinen = mathematische Denk-

Kraft‘“ ist einer von vier Texten, in denen argumentative Trugschlüsse analysiert werden 

sollen. In diesem Text wird von einem Zusammenhang zwischen der Sprungkraft und der 

Fähigkeit, komplexe mathematische Textaufgaben zu lösen, berichtet. Um den 

Trugschluss der Übergeneralisierung in diesem Text identifizieren zu können, müssen die 

Schüler:innen in der Lage sein, zu erkennen, dass die Stichprobe im berichteten 

Experiment zu klein und daher nicht repräsentativ ist und somit die Aussagekraft der 

Ergebnisse dieser (fiktiven) Studie sehr eingeschränkt wäre. Die Schüler:innen werden 

jedoch nicht nur angeleitet, die Trugschlüsse selbständig zu identifizieren, sondern auch 

zu begründen, welche unzulässigen Schlussfolgerungen die Argumentation enthält. 

1.4.2  Informationen überprüfen 

Nachdem Lernende in Kurs 1 durch die Aktivierung des Fake-News-Radars dafür 

sensibilisiert worden sind, dass es textinterne Hinweise geben kann, die darauf hindeuten, 

dass im Text Falschinformationen vorliegen, sollen diese im nächsten Schritt 

Ausgangspunkt für eine textexterne Überprüfung von Inhalten sein. In Kurs 2 lernen die 

Schüler:innen daher, Informationen in einem Text zu überprüfen und dabei mögliche 

Täuschungsstrategien aufzudecken.  

Die Basis bilden hier die Strategien professioneller Faktenchecker:innen. Studien von 

Wineburg & McGrew (2019) zeigen: Erfolgreiche Faktenchecker:innen lesen Texte nicht nur 

„vertikal“ (vom Anfang bis zum Ende), sondern „lateral“ – sie öffnen mehrere Quellen 

gleichzeitig, springen zwischen Tabs hin und her und vergleichen, wer etwas behauptet und 

ob sich Aussagen bestätigen lassen (Wineburg & McGrew, 2019; Wineburg et al., 2022). 

Daraus ergeben sich zwei Strategien: 

1. Sourcing – Metadaten auswerten: Wer ist die Autorin oder der Autor? Wo wurde der 

Text veröffentlicht? Welches Ziel verfolgt die Publikation? (vgl. Bråten et al., 2018; 

Goldman & Scardamalia, 2013). Diese Strategie wird in Aufgabenarrangement 1 von 

Fictional Science didaktisch fokussiert.  

2. Corroboration – Inhalte abgleichen: Sagen andere Quellen das Gleiche? Gibt es 

Widersprüche? Finden sich unabhängige Belege? (vgl. List & Alexander, 2019; Philipp, 

2021). Diese Strategie wird in Aufgabenarrangement 2 von Fictional Science didaktisch 

fokussiert. 
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Das Textwelten-Konzept 

Um den zwingenden Rückgriff auf Metadaten oder inhaltliche Fakten bei der Überprüfung 

von Informationen anzuleiten, nutzt Fictional Science das Konzept der Textwelten (Schicker 

& Ehrenmüller, 2023), das sich auf ein zu didaktischen Zwecken geschaffenes fiktionales 

Textkorpus bezieht. Da es sich bei diesen Textwelten um in sich geschlossene fiktionale 

„Welten“ handelt, ist eine Verifikation von Informationen weder durch einen 

Plausibilitätscheck auf Grundlage interner Textaspekte noch durch Rückgriff auf Vorwissen 

möglich. Die Faktizität von Informationen innerhalb der Textwelten kann ausschließlich 

über die Nutzung und Analyse relevanter Metadaten (Sourcing) oder über den Abgleich mit 

inhaltlichen Informationen anderer Dokumente (Corroboration) beurteilt werden. 

Durch diese fiktionale Rahmung der Textwelten und die entsprechenden 

Aufgabenstellungen im Unterrichtsmaterial werden Lernende gezwungen, Sourcing- bzw. 

Corroboration-Strategien einzusetzen, um die Faktizität von Informationen zu bestimmen. 

Die fiktionalen Textwelten fungieren somit als „Vehikel“, um die Aneignung von Sourcing- 

und Corroboration-Fähigkeiten anzustoßen: Lernende können ihre kognitiven Ressourcen 

für das Erlernen der Strategien zur Informationsprüfung einsetzen. 

Was sind Textwelten? 

o Textwelten bestehen aus mehreren miteinander verknüpften Texten: 

Zeitungsberichten, Kommentaren, Wiki-Artikeln, Interviews usw. Dabei wird ein 

fiktiver Diskurs zu einem Thema nachgeahmt. 

o Die Texte enthalten sowohl richtige als auch falsche Informationen. 

o Lernende können die Glaubwürdigkeit nicht einfach durch ihr Bauchgefühl oder ihr 

Vorwissen einschätzen, sondern müssen weiterführende Informationen innerhalb der 

Textwelt zur Überprüfung heranziehen. Das heißt: Sie müssen auf Sourcing und 

Corroboration als Verifikationsstrategien zurückgreifen, um herauszufinden, welche 

Informationen korrekt sind. 

 

Beispiel: Die „Worchester-Schnecke“: 

Lernende lesen einen Zeitungsartikel: Dieser berichtet über einen neuen Dünger, der aus 

dem Schleim einer speziellen Schneckenart gewonnen wird. Er soll nicht nur das Land 

fruchtbarer machen, sondern auch Arbeitsplätze schaffen. Lernende erhalten dann 

weitere Texte, die Informationen enthalten, die dem ersten Text (Zeitungstext) 

widersprechen. Um herauszufinden, welche Informationen „richtig“ oder „falsch“ sind, 

müssen sie ganz im Sinne eines Detektivspiels weiterführende Informationen im Zuge 

von Sourcing- oder Corroboration-Prozessen einholen:  

o Wiki-Einträge zu den beteiligten Personen und Medien, um herauszufinden, welche 

Medien und Personen vertrauenswürdig sind (= Sourcing) 
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o weitere Texte (Berichte, Lexikoneinträge etc.) mit inhaltlichen Informationen, um 

abzugleichen, welche Informationen stimmen (= Corroboration) 

o die Lernenden müssen nun wie Detektive herausfinden: 

o Wer ist wirklich ein Experte, wer ein „Fake Expert“? Welche Zeitung hat journalistische 

Standards, welche nicht? 

o Welche Aussagen lassen sich durch weiterführende, gesicherte inhaltliche 

Informationen bestätigen, welche nicht? 

Humorvolle Elemente (z. B. die „Schneckenstreichler“, die die Schnecken streicheln 

müssen, um den Schleim zu gewinnen) sorgen dafür, dass die Täuschungsstrategien 

überzeichnet und damit leichter durchschaubar sind (s. Konzept der Parallel-

Argumentation im Kapitel 1.3). 

1.4.3 Fake News widerlegen 

Im dritten Kurs geht es um die aktive Auseinandersetzung mit Falschinformationen. Denn 

es reicht nicht, Fake News nur zu erkennen – man muss auch lernen, sie argumentativ zu 

widerlegen. 

Warum ist das wichtig? 

o Gesellschaftlich: Eine informierte Öffentlichkeit ist die Grundlage von Demokratie 

(Cook et al., 2017). 

o Lernpsychologisch: Falschinformationen lassen sich am wirksamsten korrigieren, wenn 

man sie begründet widerlegt (Kendeou et al., 2013; Mason et al., 2020). 

Die Schreibaufgabe 

Die Schüler:innen sollen auf einen (fiktiven) Social-Media-Post eines ehemaligen 

Mitschülers/einer ehemaligen Mitschülerin reagieren, der/die unwissentlich die 

Falschinformationen, welche die Schüler:innen in Kurs 2 entlarvt haben, verbreitet. 

o Die Lernenden schreiben eine direkte Nachricht an den ehemaligen Mitschüler/die 

ehemalige Mitschülerin. 

o Das Ziel ist es, den Mitschüler/die Mitschülerin zu überzeugen, dass die von ihr/ihm 

verbreitete Information falsch ist. 

o Dazu nutzen die Schüler:innen sowohl Fakten aus den Textwelten als auch erlernte 

Strategien (Sourcing, Corroboration) und ihre Kenntnis über Täuschungsstrategien. 

Die Textsorte Widerlegung 

In Kurs 3 lernen die Schüler:innen die Textsorte Widerlegungstext kennen und erarbeiten 

sich diese schrittweise. Die zentrale Funktion dieser argumentativen Textsorte besteht 

darin, Falschinformationen gezielt zu widerlegen. Zur sprachlichen Unterstützung der 
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schriftlichen Widerlegung wird gemeinsam mit den Lernenden ein sogenanntes 

„Stützgerüst“ als Scaffold für die Textproduktion erarbeitet.  

Theoretisch greift dieses Stützgerüst auf das schreibdidaktische Konzept der 

Textprozeduren zur Förderung von argumentativen Fähigkeiten (u. a. Bachmann & Feilke, 

2014) bzw. des Erklärens (Fanta & Schmölzer-Eibinger, 2014) zurück.  

Was sind Textprozeduren und wie helfen sie beim schriftlichen Widerlegen? 

Textprozeduren sind pragmatische Werkzeuge der Textkomposition, die aus 

Handlungsschemata und musterhaften Ausdrücken bestehen (vgl. Feilke, 2024, 9).1 Das 

sprachliche Stützgerüst soll für Schüler:innen transparent machen, welche sprachlichen 

Handlungen (Handlungsschemata) für schriftliche Widerlegungen charakteristisch sind und 

wie man diese Handlungen sprachlich adäquat realisieren kann (Prozedurenausdrücke). 

Zwei Fragen sind dabei relevant (Feilke & Rezat, 2020, 6): 

o Was muss ich beim „Texten“ tun? (Handlungsschema) 

o Wie kann ich das sprachlich machen? (Prozedurenausdruck) 

Lernende werden damit an das „sprachliche Gesicht“ (Feilke & Rezat, 2020, 8) des Textes 

herangeführt. 

Einleitend sehen die Lernenden ein kurzes Lernvideo. Darin werden die Textsorte und das 

sprachliche Stützgerüst kurz erklärt. Im sprachlichen Stützgerüst lernen sie sprachliche 

Bausteine kennen, die ihnen beim Schreiben eigener Texte helfen. Diese sprachlichen 

Bausteine bestehen aus Handlungsschemata und Prozedurenausdrücken, die bei der 

eigenständigen Textproduktion eingesetzt werden können. 

Damit die Struktur dieser Formulierungen verständlich wird, werden Platzhalter verwendet 

(z. B. A, a, B, b). Diese Platzhalter zeigen Stellen an, an denen die Lernenden später eigene 

Inhalte einfügen sollen. Gleichzeitig geben die Platzhalter eine sprachliche Orientierung, 

was besonders in sprachlich heterogenen Lerngruppen hilfreich ist: 

o Großbuchstaben (A, B, …) stehen für ein Wort oder eine Wortgruppe. 

o Kleinbuchstaben (a, b, …) zeigen an, dass hier ein Nebensatz eingefügt werden soll – 

damit wird auch die Satzstellung (z. B. Verb am Ende) sichtbar. 

Beispielsätze unterstützen zusätzlich das Verständnis, indem sie zeigen, wie die Platzhalter 

mit eigenen Inhalten gefüllt werden können. In Abbildung 2 ist beispielhaft der sprachliche 

Baustein „die Empfängerin/den Empfänger auf die Täuschung hinweisen“ dargestellt.  

 
 

 
1 Es handelt sich dabei um Form-Funktionseinheiten, bei denen, so Feilke & Rezat (2020, 6), ein 
Handlungsschema zeichenhaft mit Prozedurausdrücken gekoppelt ist. Handlungsschemata sind mit 
der Frage verbunden: „Was muss ich beim ‚Texten‘ tun?“, Prozedurausdrücke betreffen die Frage: 
„Wie kann ich das sprachlich tun?“ (ebda.) 

https://youtu.be/kGpWdfYi1IY?si=DrgqA1e-WpucSLe9
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Abbildung 2: Ausschnitt Stützgerüst, sprachlicher Baustein „auf die Täuschung hinweisen“ 

 

Die Beispielsätze können aber auch genutzt werden, um im Sinne eines Reading-to-Write-

Ansatzes Textprozeduren eigenständig zu erschließen. Durch die rezeptive 

Auseinandersetzung mit den Textprozeduren kann deren Form- und 

Funktionszusammenhang reflektiert werden. 

Abschließend kombinieren die Schüler:innen die zuvor erarbeiteten sprachlichen 

Bausteine, um die wesentlichen Handlungsschemata des Widerlegens in einen kohärenten 

Text umzusetzen. Dieser Text wird als persönliche Nachricht an eine Person formuliert, die 

eine Falschinformation in den sozialen Medien verbreitet hat. Auf diese Weise wird eine 

authentische Kommunikationssituation simuliert, die sowohl sprachliche als auch 

inhaltliche Anforderungen des schriftlichen Widerlegens miteinander verknüpft. 
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KAPITEL 2: UNTERRICHTSMODULE 

2.1 Überblick 

Insgesamt wurden 16 Unterrichtsmodule erstellt. Die folgenden zehn Unterrichtsmodule 

können die Lernenden direkt auf einer digitalen Lernplattform durchlaufen: 

 

Sekundarstufe 1:  

Modul 1: Kurs 1: Das Fake-News-Radar aktivieren (4-8 Unterrichtseinheiten) 

Modul 2: Kurs 2: Informationen überprüfen: Sourcing (4-6 Unterrichtseinheiten) 

Modul 3: Kurs 2: Informationen überprüfen: Corroboration (4-6 Unterrichtseinheiten) 

Modul 4: Kurs 3: Falschinformationen widerlegen: Sourcing (ab 4 Unterrichtseinheiten) 

Modul 5: Kurs 3: Falschinformationen widerlegen: Corroboration (ab 4 

Unterrichtseinheiten) 

 

Sekundarstufe 2: 

Modul 6: Kurs 1: Das Fake News Radar aktivieren (4-8 Unterrichtseinheiten) 

Modul 7: Kurs 2: Informationen überprüfen: Sourcing (4-6 Unterrichtseinheiten) 

Modul 8: Kurs 2: Informationen überprüfen: Corroboration (4-6 Unterrichtseinheiten) 

Modul 9: Kurs 3: Falschinformationen widerlegen: Sourcing (ab 4 Unterrichtseinheiten) 

Modul 10: Kurs 3: Falschinformationen widerlegen: Corroboration (ab 4 

Unterrichtseinheiten) 

 

Zusätzlich zu diesen „Basismodulen“ werden zu den Schwerpunkten Künstliche Intelligenz 

und Mehrsprachigkeit, aber auch zur verschränkten Anwendung der 

Überprüfungsstrategien Sourcing und Corroboration Spezialmodule im Pen-and-Paper-

Format angeboten. 

 

Spezialmodule: 

Modul 11: KI und Falschinformationen (4-6 Unterrichtseinheiten) 

Modul 12: Quellenrecherche mit KI-Tools (4-6 Unterrichtseinheiten) 

Modul 13: Lässt Reality TV unser Hirn schrumpfen? Sourcing und Corroboration verschränkt 

anwenden (Sekundarstufe II) (4-8 Unterrichtseinheiten) 

Modul 14: Sind manche Sternzeichen gefährlicher als andere? Sourcing und Corroboration 

verschränkt anwenden (Sekundarstufe I) (4-6 Unterrichtseinheiten) 

Modul 15: Waschbären auf dem Mond? Wenn Fake News mehrsprachig sind 

(Sekundarstufe II) (ab 4 Unterrichtseinheiten) 

Modul 16: Neuer Trendsport: Kuchenstücke werfen? Wenn Fake News mehrsprachig sind 

(Sekundarstufe I) (ab 4 Unterrichtseinheiten) 

 

 
  

https://fictionalscience.eu/
https://fictionalscience.uni-graz.at/de/
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Alle 16 Module – sowohl die zehn auf der digitalen Lernplattform verfügbaren Module als 

auch die sechs Spezialmodule – sind in Abbildung 3 dargestellt.  

 

Abbildung 3: 16 Unterrichtsmodule  

 

Die Unterrichtsmodule wurden für Schüler:innen in unterschiedlichen Lehr- und 

Lernkontexten des Deutschen (DaE, DaF, DaZ) entwickelt. Zur sprachlichen Entlastung 

werden Worterklärungen für alle Wörter, die man dem Gebrauchs- und Grundwortschatz 

des GER-Niveau B2 und höher zuordnen kann, bereitgestellt (s. auch Kapitel 2.3.2) und 

sprachliche Stützgerüste als Scaffolds für die Textproduktion angeboten (s. Kapitel 1.4.3). 

Darüber hinaus finden Sie hier weitere Hinweise und ein Modell zur Entwicklung 

zusätzlicher Übungen zur sprachlichen Vorentlastung der Texte und Aufgaben in den 

Unterrichtsmodulen. 

 

Die Tabellen 1 und 2 enthalten Lernziele der einzelnen Module. Die Lernziele der zehn 

Module, die auch auf der Lernplattform verfügbar sind, findet man in Tabelle 1. Die Tabelle 

2 enthält die Lernziele der sechs Spezialmodule.  

 
  

https://fictionalscience.uni-graz.at/de/unterrichtsmaterialien/
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Tabelle 1: Lernziele der zehn auf der digitalen Plattform verfügbaren Module  

 
 
 
Lernziele 
 
Am Ende des 
Kurses können 
Lernende … 

Sekundarstufe 1 
Modul 1 

Sekundarstufe 2 
Modul 6 

Kurs 1: Das Fake News Radar aktivieren 

o erklären, welche Arten von Falschinformationen es gibt und wie sie 
entstehen 

o Falschinformationen in einem Text anhand einer Analyse der 
sprachlichen Merkmale, einer Analyse der inhaltlichen Merkmale und 
einer Analyse der Argumentation erkennen 

Sekundarstufe 1 
Modul 2  

Sekundarstufe 2 
Modul 7 

Kurs 2: Informationen überprüfen: Sourcing 

o erklären, was Metadaten sind und Beispiele für Metadaten bzw. weitere 
Informationen über Metadaten von Texten nennen 

o weitere Informationen zu Metadaten nutzen, um falsche Informationen 
zu entdecken und ganze Texte kritisch zu bewerten 

o durch weitere Informationen zu Metadaten identifizierte 
Täuschungsstrategien benennen und erklären 

o selbst weitere Informationen zu den Themen in den Texten recherchieren 
 

Sekundarstufe 1 
Modul 3 

Sekundarstufe 2 
Modul 8 

Kurs 2: Informationen überprüfen: Corroboration 

o Informationen zu einem Thema in anderen Texten nutzen, um falsche 
Informationen zu entdecken und ganze Texte kritisch zu bewerten 

o Informationen in Texten mit Informationen in anderen Texten abgleichen 
o durch weitere Informationen identifizierte Täuschungsstrategien 

benennen und erklären 
o selbst weitere Informationen zu den Themen in den Texten recherchieren 

 

Sekundarstufe 1 
Modul 4 

Sekundarstufe 2 
Modul 9 

Kurs 3: Falschinformationen widerlegen: Sourcing 

o andere Personen darauf aufmerksam machen, dass sie Falschnachrichten 
teilen 

o erklären, worin die Täuschung liegt („Fake Expert“, fehlende 
Vertrauenswürdigkeit bestimmter Medien) 

o argumentieren, warum Informationen nochmals überprüft werden 
sollten 

o Empfehlungen formulieren, wo man gesicherte Informationen zum 
Thema findet bzw. wie man die Nachrichten richtigstellen kann 

 

Sekundarstufe 1 
Modul 5 

Sekundarstufe 2 
Modul 10 

Kurs 3: Informationen widerlegen: Corroboration 

o andere Personen darauf aufmerksam machen, dass sie Falschnachrichten 
teilen 

o erklären, worin die Täuschung liegt („selektives Zitieren“ und „Ignoranz 
von empirischer Evidenz“) 

o argumentieren, warum Informationen nochmals überprüft werden 
sollten 

o Empfehlungen formulieren, wo man gesicherte Informationen zum 
Thema findet bzw. wie man die Nachrichten richtigstellen kann 
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Tabelle 2: Lernziele der Spezialmodule  

 
 
Lernziele 
 
Am Ende des 
Kurses können 
Lernende … 

Modul 11: KI und Falschinformationen   

o erklären, wie generative KI-Modelle (z. B. ChatGPT) funktionieren und 
warum es zu Halluzinationen kommt 

o zwischen korrekten und fehlerhaften (halluzinierten) Informationen in KI-
generierten Texten unterscheiden 

o durch Rollenarbeit (Expert:in – Kritische:r Nutzer:in – Faktenchecker:in) 
kritisch-reflexive Textkompetenz erwerben und in Form einer 
„Checkliste“ Richtlinien für einen verantwortungsvollen Umgang mit KI-
generierten Texten erstellen 

Modul 12: Quellenrecherche und KI-Tools  

o erklären, wie Large Language Models (LLMs) funktionieren und wie sie 
sich mit Blick auf die Recherche von „klassischen“ Suchmaschinen 
unterscheiden 

o KI-generierte Quellenangaben im Hinblick auf ihre Existenz und 
Glaubwürdigkeit kritisch prüfen 

o fehlerhafte oder erfundene Quellen identifizieren und die Ursachen 
solcher Fehler nachvollziehen 

o Potenziale und Limitationen von KI-gestützten Suchmaschinen (z. B. 
Copilot) benennen  

o Empfehlungen („Tipps für Mitschüler:innen“) für den reflektierten 
Umgang mit KI bei der Informationsrecherche formulieren 

 

Modul 13: Lässt Reality TV unser Hirn schrumpfen? Sourcing und 
Corroboration verschränkt anwenden 

o Metadaten und weitere Informationen zu Metadaten recherchieren und 
damit Informationen überprüfen (Sourcing) 

o verschiedene Quellen mit Informationen zum gleichen Thema 
recherchieren, die Informationen vergleichen und damit überprüfen 
(Corroboration) 

o eine Studie als wissenschaftliche Originalquelle von Informationen 
heranziehen 

o die Entstehung und Verbreitung von falschen Informationen 
nachvollziehen 

o Falschinformationen widerlegen 
 

Modul 14: Sind manche Sternzeichen gefährlicher als andere? Sourcing und 
Corroboration verschränkt anwenden 

o Metadaten und weitere Informationen zu Metadaten recherchieren und 
damit Informationen überprüfen (Sourcing) 

o verschiedene Quellen mit Informationen zum gleichen Thema 
recherchieren, die Informationen vergleichen und damit überprüfen 
(Corroboration) 

o einen Zusammenhang richtig interpretieren 
o Falschinformationen widerlegen 

 

Modul 15: Waschbären auf dem Mond? Wenn Fake News mehrsprachig 
sind 

o durch das Lesen von verschiedenen Texten in unterschiedlichen Sprachen 
Übersetzungsfehler entdecken 

o verschiedene Sprachen, die die Lernenden sprechen, nutzen, um 
Metadaten zu recherchieren und Hintergrundinformationen zu Texten 
einzuholen 

o Informationen in Texten unterschiedlicher Sprachen vergleichen 
o die Vorteile von Mehrsprachigkeit bei der Recherche und Überprüfung 

von Informationen reflektieren 
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Modul 16: Neuer Trendsport: Kuchenstücke werfen? Wenn Fake News 
mehrsprachig sind 

o durch das Lesen von verschiedenen Texten in unterschiedlichen Sprachen 
Übersetzungsfehler entdecken 

o verschiedene Sprachen, die die die Lernenden sprechen, nutzen, um 
Metadaten zu recherchieren und Hintergrundinformationen zu Texten 
einzuholen 

o Informationen in Texten unterschiedlicher Sprachen vergleichen 
o die Vorteile von Mehrsprachigkeit bei der Recherche und Überprüfung 

von Informationen reflektieren 
 

2.2  Unterschiede zwischen den Materialien für die 
Sekundarstufe I und die Sekundarstufe II 

Die Unterrichtsmodule für die Sekundarstufe I und II unterscheiden sich durch die Texte 

und Aufgabenstellungen, mit denen die Schüler:innen an Kompetenzen im kritischen 

Umgang mit Fake News herangeführt werden. Konkret weisen die Materialien für die 

Sekundarstufe I folgende Merkmale auf: 

o die Themen stammen noch stärker aus der Lebenswelt jüngerer Schüler:innen 

o die Texte und Textsorten sind noch alltagsbezogener, kürzer und noch stärker auf 

soziale Medien ausgerichtet 

o fachlich schwierige Konzepte wie „Expertise“, „empirische Forschung“, 

„wissenschaftliche Überprüfung” oder Konzepte von Falschinformation werden mit 

konkreten Beispielen aus der Lebenswelt der Schüler:innen erklärt, z. B. durch das 

eigene Überprüfen der Ergebnisse eines Experiments, in dessen Zuge die Regeln bei 

der Planung und Durchführung wissenschaftlicher Studien von den Lernenden selbst 

entdeckt werden 

o einzelne Texte werden dialogisch aufbereitet, z. B. im Zuge eines Interviews  

o Aufbereitung dieser Konzepte im Sinne des Storytellings (Erzählen)  

o wissenschaftliches Arbeiten wird narrativ vermittelt: In einer Textwelt erzählt ein 

Experte/eine Expertin von seiner/ihrer methodengeleiteten und überprüfbaren Arbeit 

o mehr geschlossene und halboffene Aufgabenformate, die zusätzlich Scaffolds 

enthalten; z. B. nicht sofort selbst Beispielsätze schreiben, sondern bestehende 

Satztteile richtig zusammenfügen 

o Scaffolding durch Wechsel des Darstellungsformats: z. B. Comics oder Bilder bei der 

Erklärung der Trugschlüsse oder der Kennzeichen von wissenschaftlicher Expertise, 

kürzere bildhafte Darstellungen von Beispielen 

o Komplexitätsreduktion durch Einschränkung auf bestimmte Trugschlüsse und Arten 

von Falschinformationen 
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2.3  Die digitale Lernplattform FiSci 

Die Lernplattform FiSci ist eine digitale, interaktive und webbasiert zugängliche 

Lernumgebung, die darauf abzielt, die Textkompetenz von Lernenden im kritischen 

Umgang mit Falschinformationen zu fördern. Zehn Unterrichtsmodule aus dem Ansatz 

Fictional Science werden im Rahmen einer digitalen Lernplattform umgesetzt: fünf für die 

Sekundarstufe I und fünf für die Sekundarstufe II. Lehrkräfte und Schüler:innen können sich 

kostenfrei registrieren. 

Auf der Lernplattform durchlaufen die Schüler:innen einen Lehrgang zum/zur 

Faktenchecker:in. Begleitet werden sie von den beiden Figuren Lucy und Fanda (s. 

Abbildung 3), die Hinweise geben, Arbeitsaufträge erklären und die Lernenden 

unterstützen. Neben automatisierten Rückmeldungen bieten offene Aufgabenformate die 

Möglichkeit, individuelles, kompetenzorientiertes Feedback durch Lehrpersonen zu geben. 

Authentische Aufgabenformate – etwa simulierte Chatoberflächen (Phone-Component) 

oder kollaborative Wortwolken – generieren realitätsnahe Anwendungsszenarien und 

fördern Interaktion im Klassenverband. Ergänzend werden zu einzelnen Aufgaben auf der 

Lernplattform Tipps und Scaffolds angeboten. Die Plattform ist in Lehrgänge untergliedert, 

die wiederum aus drei Kursen (s. Kapitel 2.1) bestehen. Diese setzen sich aus aufeinander 

aufbauenden Stationen zusammen. 

 

 

 
Abbildung 3: Figuren Lucy und Fanda  

 

Lehrendengesteuerte, interaktive Lernplattform und die Rolle der Gamification 

Die Lernplattform ist eine interaktive, lehrendengesteuerte Lernplattform, in der es Online- 

und Offline-Phasen und einen linearen Aufbau gibt. Dieser Aufbau erleichtert die 

Steuerung durch die Lehrkraft (Gegensatz zu Lernprogrammen im Selbstlernformat, die 

Schüler:innen selbstständig und ohne Lehrendenführung durchlaufen).  
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Denn wissenschaftliche Evidenz zur Wirksamkeit von Lernplattformen zeigt, dass die 

Qualität der didaktischen Gestaltung sowie die aktive Rolle der Lehrkraft im Lernprozess 

entscheidend ist (Scheiter, 2017). Meta-Analysen verweisen darauf, dass insbesondere 

multimediale, adaptive und modular aufgebaute Inhalte Lernprozesse unterstützen 

können – allerdings nur, wenn sie pädagogisch sinnvoll eingebettet werden (Hillmayr et al., 

2020; Dürscheid & Frick, 2016).  

Besonders hervorzuheben ist daher die Rolle der Begleitung: Lernende, die digitale Tools 

mit Lehrkraft- oder Peer-Unterstützung nutzen, erzielen signifikant höhere Lernzuwächse 

als Lernende ohne Unterstützung (Hillmayr et al., 2020; Zuo et al., 2023).  

Konsequenzen für den Unterricht 

Vor diesem Hintergrund verfolgt die FiSci-Plattform bewusst einen unterrichtsbegleitenden 

Ansatz: Lehrkräfte steuern Aufgabenphasen, geben individuelles Feedback und nutzen die 

Plattform als Unterrichtsmedium, nicht als Ersatz für den eigentlichen Unterricht. Die Form 

einer lehrendengesteuerten linearen Lernplattform ermöglicht:  

o eine Steuerung, Anleitung, Organisation und Unterstützung (Scaffolding) der 

Lernprozesse durch die Lehrkraft 

o und zusätzlich die Nutzung der Stärken der digitalen Lernplattform (Gamification-

Elemente zur Steigerung der Motivation: z. B. Story, Interaktivität, sofortige 

Rückmeldungen) 

Gamification ist ein zentrales Gestaltungselement der Plattform und wird zielgerichtet zur 

Motivationssteigerung, kognitiven Aktivierung und Lernsteuerung eingesetzt. Folgende 

Gamification-Elemente (vgl. Sailer et al., 2017; Klock et al., 2020) sind implementiert: 

o Backstory mit den beiden Figuren Lucy und Fanda, die in ihrem Start-up „Check-it-Out“ 

einen Lehrgang zum Faktenchecker bzw. Faktencheckerin anbieten: Der Weg zur 

Faktencheckerin bzw. zum Faktenchecker etabliert einen sinnstiftenden 

Handlungsbogen, der Zielklarheit erzeugt und persönliche Bedeutsamkeit steigert. 

o Sofortiges Feedback und Punktevergabe: Unmittelbare Rückmeldungen wirken 

verstärkend, reduzieren Unsicherheit und ermöglichen Selbstmonitoring. 

o Badges/Abzeichen: Bestimmte Leistungen (z. B. ausführliche Freitextantworten) 

werden über sichtbare Belohnungen gewürdigt und regen exploratives Verhalten an. 

o Fortschrittsanzeigen: Visualisierte Lernpfade zeigen den Lernenden, was sie im 

Lehrgang schon alles geschafft haben und wo sie gerade stehen. 

o Zertifikate: Diese belohnen die erreichten Meilensteine, z. B. für den Abschluss des 

Kurses oder des Lehrgangs. 

o Kollaborative Aufgabenformate (Wortwolke): Gamifizierte Gruppenformate fördern 

soziale Interaktion und Vergleichsmöglichkeiten. 
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Die Abbildungen 4, 5, 6, 7, 8, 9 und 10 zeigen die oben angeführten Gamification-Elemente.  

 
Abbildung 4: Figuren Lucy und Fanda und ihr Start-up „Check-it-Out“ 

 

 

 

Abbildung 5: Unmittelbare Rückmeldung auf der Lernplattform 

 

 

 
 

Abbildung 6: Beispiele von Badges auf der Lernplattform  
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Abbildung 7: Beispiele von Abzeichen auf der Lernplattform  

 
 

 
 

 

Abbildung 8: Eine Fortschrittsanzeige auf der Lernplattform 
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Abbildung 9: Zertifikat für den abgeschlossenen Factchecking-Lehrgang  

 

 

Abbildung 10: Beispiel einer Wortwolke  

 

Durch diese Elemente entsteht ein motivationaler Rahmen, der sowohl extrinsische 

Anreize (Punkte, Abzeichen, Zertifikate) als auch intrinsische Faktoren (Sinnhaftigkeit, 

narrative Immersion, Autonomieerleben) adressiert. Gamification fungiert somit nicht als 

oberflächliches „Belohnungssystem“, sondern als didaktisch legitimiertes 

Motivationsdesign, das komplexe Lernprozesse strukturiert, wahrnehmbar macht und 

begleitet. 
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2.3.1 Allgemeine Hinweise für den Einsatz im Unterricht 

Der Zugriff erfolgt über die Website fictionalscience.eu, wobei sich die Nutzung 

insbesondere auf Computern, Laptops oder Tablets empfiehlt, da diese eine optimale 

Darstellung und Navigation ermöglichen.  

Für den Zugang zu den Kursen ist eine Registrierung erforderlich: Lehrkräfte erstellen 

zunächst ein eigenes Konto und bestätigen dieses per E-Mail, bevor sie sich mit ihren 

Zugangsdaten anmelden. Anschließend können sie eine Gruppe anlegen und einen 

Gruppen-Token generieren, mit dem sich Schüler:innen selbstständig registrieren. Die 

Nutzung der Plattform ist vollständig kosten- und werbefrei. Eine detaillierte PDF-Anleitung 

zur Registrierung steht auf der Startseite im Bereich „Informationen für Lehrkräfte“ zur 

Verfügung. 

Nach dem Login erhalten Lehrkräfte auf der Startseite einen übersichtlichen Zugang zu den 

zur Verfügung stehenden Lehrgängen und Kursen, die für die Sekundarstufen I und II 

konzipiert sind. Die Lerninhalte sind in kleine Stationen unterteilt, um komplexe 

Aufgabenstellungen in überschaubare Lernschritte zu gliedern. Lernende bearbeiten dort 

in Einzel-, Partner- oder Gruppenarbeiten interaktive Aufgaben, erhalten unmittelbares 

automatisiertes Feedback und sammeln Badges oder Zertifikate für abgeschlossene 

Kursmodule. Gesteuert wird der Unterricht von der Lehrperson. Parallel dazu können 

Lehrkräfte individuelle Rückmeldungen zu offenen Aufgabenformaten geben, wodurch der 

Lernfortschritt gezielt unterstützt wird. 

In der praktischen Unterrichtsgestaltung empfiehlt es sich daher, die ersten Stationen 

gemeinsam im Plenum zu durchlaufen, um Orientierung zu geben und Funktionsweisen 

transparent zu machen. Die integrierten Hinweis- und Hilfesysteme fungieren als 

Scaffolding und unterstützen Lernende beim selbstständigen Arbeiten. In weiteren 

Stunden können Schülerinnen und Schüler Aufgaben eigenständig bearbeiten, während 

Lehrkräfte Rückmeldungen strukturieren und Ergebnisse im Plenum reflektieren. Die 

Kombination aus digitaler Selbstlernphase und gemeinsamer Unterrichtsauswertung 

fördert sowohl Motivation als auch Tiefenverarbeitung. 

Die Unterrichtsmaterialien auf der Lernplattform FiSci wurden in drei Ländern mit mehr als 

600 Schüler:innen und 25 Lehrkräften erprobt. Dadurch konnten folgende Best-Practice-

Tipps von Lehrkräften in der Praxis gesammelt werden:  

o Aktive Steuerung des Unterrichts: Die Lehrperson steuert den Unterricht. Die 

Schüler:innen durchlaufen die Lernplattform nicht alleine. Die Lehrperson plant Phasen 

der Ergebnissicherung, Diskussionen und Austausch im Plenum ein. Auch eine 

zusätzliche schriftliche Ergebnissicherung für neue Informationen oder Fachbegriffe im 

Heft kann sinnvoll sein.  

o Animationen: Die animierten Hinweise von Lucy und Fanda in den Sprechblasen dürfen 

nicht übersprungen werden. Sie erklären Arbeitsaufträge näher, geben wichtige 

inhaltliche Hinweise und stellen Hilfestellungen bereit. Der Umgang mit den 

Animationen kann von der Lehrperson modelliert werden. Zum erneuten Abspielen 

kann der Reload-Button verwendet werden. 

https://fictionalscience.eu/
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o Vorbereitung: Ein guter Überblick über die Aufgaben und ihre Abfolge ist in der 

Vorbereitung wichtig. Man sollte sich mit den Aufgabenstellungen, Lernzielen, Texten, 

didaktischen Grundlagen und Gamification-Elementen der Lernplattform vertraut 

machen, bevor man sie im Unterricht einsetzt. 

o Überblick behalten: Die Lehrperson sollte sich während der Arbeit mit der Plattform 

einen Überblick darüber verschaffen, wo sich die einzelnen Lernenden gerade 

befinden, wo noch mehr Zeit benötigt wird etc. Beispielsweise können Schüler:innen 

aufgefordert werden, ein Handzeichen zu geben, wenn sie bestimmte Aufgaben oder 

Stationen erledigt haben.  

Eine genaue Anleitung zur Bedienung der Lernplattform erhalten Sie in folgendem 

Screencast: https://www.youtube.com/watch?v=U_qBaYjL26g&t=28s . 

2.3.2 Beispiel: Kurs 2 

Im Folgenden soll exemplarisch anhand eines Beispiels gezeigt werden, wie die Umsetzung 

im Unterricht angedacht ist. Dabei soll „Kurs 2: Informationen überprüfen durch Sourcing“ 

für die Sekundarstufe II dargestellt werden. Bevor die einzelnen Aktivitäten genauer 

beleuchtet werden, findet sich hier ein kurzer Überblick über die zentralen Lernziele:  

 

 
Lernziele 

Am Ende von Kurs 2 sollen Schüler:innen 

o erklären können, was Metadaten sind, 

o Beispiele für Metadaten bzw. weiterführende Informationen über Metadaten von 

Texten nennen können, 

o weiterführende Informationen zu Metadaten nutzen können, um falsche 

Informationen zu entdecken und ganze Texte kritisch zu bewerten, 

o durch weitere Informationen zu Metadaten identifizierte Täuschungsstrategien 

benennen und erklären können, 

o selbst weitere Informationen zu Metadaten von Texten recherchieren können. 

  

https://www.youtube.com/watch?v=U_qBaYjL26g&t=28s
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Tabelle 3: Station 1: In die Welt der Sterne eintauchen 

Material Didaktischer Kommentar 

   

 

  
 

 
 

 

 
 
A1: Text „Aus der Welt der Sterne: Rätsel endlich gelöst 
– Erde zieht Meteoriten ,magnetisch‘ an“ lesen 
Ziel: Text mit falschen Informationen kennenlernen 
Sozialform: Einzelarbeit 
Informationen zum Text: In diesem Text wird 
fälschlicherweise behauptet, dass Meteoriten deshalb 
immer in Kratern einschlagen, weil die Erde an diesen 
tieferen Stellen der Erdoberfläche einen höheren 
Eisengehalt aufweist und die Krater daher die ebenfalls 
eisenhaltigen Meteoriten magnetisch anziehen. 
Entlastungsangebot: Für alle Wörter, die man dem 
Gebrauchs- und Grundwortschatz des GER-Niveau B2 
und höher zuordnen kann, liegen Worterklärungen vor. 
Entsprechende Wörter sind mit einem grauen Dreieck 
markiert. Die Erklärung inklusive Angabe von Genus und 
Pluralform bei Nomen wird angezeigt, wenn man über 
das entsprechende Wort fährt.  
 
 
 
 
 
A2: Bewerten, welche Aussagen im Text vorkommen 
und welche nicht 
 
A3: Schüler:innen gleichen ihre Lösung zu zweit ab 
Ziel: Textverständnis sichern 
Sozialform: Einzelarbeit, Partnerarbeit, Ergebnisse 
können anschließend im Plenum gesammelt werden 
 
 
 
 
 
 
 
A4: Offene Fragen diskutieren und schriftliche Notizen 
anfertigen 
Ziel: erste Plausibilitätsprüfung der Informationen, 
Vorwissen zu Überprüfungsstrategien aktivieren 
Sozialform: Partnerarbeit 
Entlastungsangebot: Feedbackfunktion: Individuelles 
Feedback auf die Antworten der Schüler:innen durch 
die Lehrperson kann ihnen helfen, konkreter zu 
benennen, was ihnen am Text seltsam erscheint, oder 
auf weitere Überprüfungsmethoden hinweisen. 
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Tabelle 4: Station 2: Mit weiterführenden Informationen zu Gerhard Owa auseinandersetzen 

Material Didaktischer Kommentar 

 
 

 
 

 

 

 

 
 
 
Erklärboxen „Metadaten“ und „Wikipoint“  
Ziel: Begriffsverständnis zu Metadaten, 
weiterführenden Informationen zu Metadaten und 
Wikipoints aufbauen 
Sozialform: Einzelarbeit 
Entlastungangebot: Erklärboxen sind in allen Kursen zu 
finden. Sie stellen per se ein Unterstützungsangebot für 
die Lernenden dar, indem sie in wichtige Konzepte auf 
prägnante und verständliche Weise einführen. 
 
 
 
A1: Wikipoint zu Gerhard Owa lesen 
Ziel: weiterführende Informationen zum Autor des 
Textes „Aus der Welt der Sterne: Rätsel endlich gelöst – 
Erde zieht Meteoriten ,magnetisch‘ an“ aus Station 1 
erhalten 
Sozialform: Einzelarbeit 
Informationen zum Text: Der Wikipoint macht deutlich, 
dass Gerhard Owa Journalist und Astrologe mit 
wöchentlicher Kolumne in den „Hinterberger 
Nachrichten“ ist. Er steht in der Kritik, in seinen Texten 
Informationen (zu astronomischen Themen) zu 
verbreiten, die aus wissenschaftlicher Sicht nicht 
haltbar sind. 
Entlastungsangebot: Für alle Wörter, die man dem 
Gebrauchs- und Grundwortschatz des GER-Niveau B2 
und höher zuordnen kann, liegen Worterklärungen vor. 
Entsprechende Wörter sind mit einem grauen Dreieck 
markiert. Die Erklärung inklusive Angabe von Genus und 
Pluralform bei Nomen wird angezeigt, wenn man über 
das entsprechende Wort fährt.  
Hinweis: Der Text stellt einen guten Ausgangspunkt 
dar, um den Unterschied zwischen Astronomie als 
wissenschaftlicher Disziplin und Astrologie als 
Pseudowissenschaft zu thematisieren.  
 
A2: Fragen zum Text beantworten 
Ziel: Textverständnis sichern, Expertise von Gerhard 
Owa hinterfragen 
Sozialform: Partnerarbeit, Ergebnisse können 
anschließend im Plenum gesammelt werden 
Hinweis: Es kann an dieser Stelle bereits sinnvoll sein, 
das Verständnis der Lernenden von Expertentum 
aufzugreifen und zu diskutieren.  
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A3: Offene Fragen diskutieren und schriftliche Notizen 
anfertigen 
Ziel: Vertrauenswürdigkeit des Textes nach der 
Auseinandersetzung mit weiterführenden 
Informationen zum Autor bewerten 
Sozialform: Partnerarbeit 
Entlastungsangebot: Feedbackfunktion: Individuelles 
Feedback auf die Antworten der Schüler:innen durch 
die Lehrperson kann ihnen helfen, konkreter zu 
begründen, warum sich die Einschätzung der 
Vertrauenswürdigkeit des Textes geändert hat. 
 
 
A4: Smiley wählen, der die Einschätzung der 
Vertrauenswürdigkeit des Textes repräsentiert 
 
 
 
A5: Ergebnisse im Plenum sammeln und diskutieren 
Ziel: Gesamteinschätzung der Vertrauenswürdigkeit 
des Textes vornehmen 
Sozialform: Partnerarbeit, Plenum 
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Tabelle 5: Station 3: Das „Worchester-Verfahren“ kennenlernen 

Material Didaktischer Kommentar 

 

 
 
 
 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 
 
 
 
 
 
 
 
A1: Mit Bildimpulsen auseinandersetzen 
 
 
A2: Assoziationen zu den Bildern notieren 
 
 
A3: Assoziationen in der Wortwolke sammeln 
Ziel: Vorwissen, Vorstellung zum fiktiven Schauplatz der 
Textwelt aktivieren 
Sozialform: Partnerarbeit, Plenum 
Entlastungangebot: Schüler:innen können beim freien 
Assoziieren auf ihr gesamtsprachliches Repertoire 
zurückgreifen und auch Sprachen mischen. 
Hemmungen, die aufgrund fehlender 
Wortschatzkenntnisse entstehen, sollen so abgebaut 
werden. Die Aufgabe kann als Ausgangspunkt für die 
Klärung von unbekanntem Wortschatz im Plenum 
genutzt werden. 
Hinweis: Die Wortwolke ist eine besondere Funktion 
der Lernplattform, die synchrones Brainstormen 
zulässt. Hinweise zu ihrer Nutzung finden sich in der 
Anleitung. 
 
 
A4: Einen von drei Texten zum „Worchester-Verfahren“ 
von Idaho City lesen 
Ziel: Informationen zum fiktiven „Worchester-
Verfahren“ aus einer bestimmten Perspektive 
bekommen 
Sozialform: Einzelarbeit 
Informationen zu den Texten:  
1. „Die ‚Schneckenstreichler‘ von Idaho City“: Die 

Reportage berichtet von einem innovativen 
wissenschaftlichen Verfahren zur Revitalisierung 
der durch den Kohleabbau zerstörten 
Landschaften von Idaho City durch einen 
speziellen Dünger. Dieser wird aus dem Schleim 
der Worchester-Schnecke gewonnen, die 
gestreichelt werden muss, damit sie diesen 
absondert. 

2. „Aus Expertensicht: Schneckenschleim für 
blühende Wiesen oder die Blüten der Zeit“: 
Professor Forrington stellt in diesem Text die 
Wirksamkeit des Verfahrens in Frage. Er 
argumentiert, dass die Herstellung des Düngers 
aus chemischer Sicht nicht machbar ist.  

3. „Wie wird es mit der zerstörten Landschaft in 
Idaho City weitergehen?“: In diesem Artikel wird 
auf Prof. Forrington verwiesen und als Alternative 
zur Revitalisierung der Landschaft die Errichtung 
eines Vergnügungsparkes der Farlite Company 
beschrieben.  

Hinweis: Die Zuteilung, welche/welcher Lernende 
welchen Text liest, muss durch die Lehrperson erfolgen. 
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A5: Tabelle in Stichworten mit Informationen zum 
eigenen Text befüllen 
Ziel: Kernaussagen des Textes herausarbeiten 
Sozialform: Einzelarbeit 
 
 
 
 
 
 
 
A6: Austausch mit Lernenden, die einen anderen Text 
gelesen haben 
Ziel: Schlüsselinformationen aller Texte kennenlernen, 
konfligierende Informationen erkennen 
Sozialform: Gruppenarbeit, Ergebnisse können 
anschließend im Plenum gesammelt werden 
Entlastungsangebot: Feedbackfunktion: Individuelles 
Feedback auf die Tabellen der Schüler:innen durch die 
Lehrperson kann sicherstellen, dass die wesentlichen 
Informationen aus den Texten auch für die weiteren 
Aufgaben zur Verfügung stehen.  
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Tabelle 6: Station 4: Mit den Metadaten der Texte zum „Worchester-Verfahren“ 

auseinandersetzen 

Material Didaktischer Kommentar 

 
 

 
 

 
 
 

 

 
 
 
 
 
 

 
 
 
A1: Erklärboxen „Akademische Abschlüsse“, 
„Metadaten“ und „Wikipoint“ lesen 
Ziel: Verschiedene akademische Abschlüsse 
kennenlernen, Begriffsverständnis zu Metadaten, 
weiterführenden Informationen zu Metadaten und 
Wikipoints wiederholen 
Sozialform: Einzelarbeit 
Entlastungangebot: Wichtige Erklärboxen werden 
wiederholt eingesetzt, um das bereits erworbene 
Wissen aus früheren Kursen für die weiteren Aufgaben 
aufzufrischen.  
 
 
 
 
A2: durch Zuordnung Überblick über verschiedene 
Wikipoints verschaffen  
A3: Wikipoints lesen 
Ziel: nachvollziehen, zu welchen Metadaten die 
jeweiligen Wikipoints weiterführende Informationen 
bereitstellen und sich mit diesen weiterführenden 
Informationen auseinandersetzen 
Sozialform: Gruppenarbeit 
Informationen zu den Texten: 
1. Wikipoint „The Seattle Weekly Mail”: Der 

Wikipoint informiert darüber, dass es sich bei 
diesem Medium um eine wöchentlich 
erscheinende Zeitschrift handelt, die 
wissenschaftliche Themen 
populärwissenschaftlich aufbereitet und dabei 
hohen Wert auf die Qualität der Inhalte legt. Es 
gibt deshalb einen wissenschaftlichen Beirat, der 
für die Qualitätskontrolle zuständig ist. 

2. Wikipoint „James Ulysses Forrington“: Im 
Wikipoint erfährt man, dass Forrington Professor 
für altenglische Literatur ist. Sein Werdegang zeigt, 
dass er zwar ein Semester Chemie studiert hat, 
seine Expertise aber im Forschungsbereich 
Literaturwissenschaft liegt. 

3. Wikipoint „The Santa Anna Daily Post”: Im 
Wikipoint wird berichtet, dass es sich bei diesem 
Medium um eine kostenlose Tageszeitung handelt, 
deren Reichweite lokal begrenzt ist und die über 
Inserate finanziert wird. Sie wird insbesondere für 
ihre Rubrik „Aus Expertensicht“ kritisiert, da nicht 
transparent ist, nach welchen Kriterien die 
Expert:innen ausgewählt werden und es keine 
Qualitätssicherung gibt. 

4. Wikipoint „Francis Hemingford“: In diesem 
Wikipoint wird der promovierte Chemiker 
Hemingford vorgestellt, der sich schon einige Jahre 
lang wissenschaftlich mit den chemischen 
Grundlagen des Düngers auseinandersetzt und 
auch wissenschaftliche Publikationen dazu 
veröffentlicht hat. Er wurde für seine Arbeit zudem 
mit renommierten Forschungspreisen 
ausgezeichnet. 
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5. Wikipoint „The Daily Mail“: Der Wikipoint macht 
deutlich, dass diese vielgelesene Tageszeitung von 
einem Verlag herausgegeben wird, der Teil der 
Farlite Company ist. 

 
 
 
A4: Tabelle mit weiterführenden Informationen zu den 
Texten aus den Wikipoints befüllen 
Ziel: Informationen zu den Autor:innen bzw. erwähnten 
Personen und zu den Erscheinungsmedien der Texte 
kritisch sichten und mögliche Intentionen der Texte 
reflektieren 
Sozialform: Gruppenarbeit 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
A5: Glaubwürdigkeit der Personen und 
Vertrauenswürdigkeit der Medien auf einem 
Barometer einschätzen und schriftlich begründen 
A6: Einschätzungen in der Klasse vergleichen 
Ziel: Glaubwürdigkeit der Autor:innen und erwähnten 
Personen der Texte sowie die verschiedenen 
Erscheinungsmedien kritisch bewerten 
Sozialform: Einzelarbeit, Plenum 
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Tabelle 7: Station 5: Eine Täuschungsstrategie kennenlernen  

Material Didaktischer Kommentar 

 

 
 

 
 

 
A1: Erklärbox „Täuschungsstrategien“ inkl. Comic 
lesen 
Ziel: verstehen, was man unter einer 
Täuschungsstrategie versteht 
Sozialform: Einzelarbeit 
Entlastungangebot: Der Comic in dieser Erklärbox 
veranschaulicht das Konzept der Täuschungsstrategie, 
die in diesem Kurs vermittelt wird, auf humorvolle 
Weise.  
 
 
 
 
 
 
 
A2: Täuschungsstrategie „Fake Expert“ anhand des 
Comics beschreiben 
Ziel: verstehen, was mit der Täuschungsstrategie „Fake 
Expert“ gemeint ist 
Sozialform: Partnerarbeit 
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Tabelle 8: Station 6: Wissenschaftliche Expertise erkennen  

Material Didaktischer Kommentar 

 

 
 

 
 
 
 
 
 
 
 
 

 

 
 
A1: Merkmale auswählen, die noch nichts über die 
wissenschaftliche Expertise von Dr. Hemingford 
aussagen 
Ziel: anhand von konkreten Beispielen erkennen, 
welche Kriterien einen wissenschaftlichen 
Experten/eine wissenschaftliche Expertin auszeichnen 
und welche nicht 
Sozialform: Einzelarbeit 
 
 
 
 
 
 
A2: eine Checkliste mit Merkmalen eines 
wissenschaftlichen Experten/einer wissenschaftlichen 
Expertin erstellen 
 
A3: die fertige Checkliste mit einem anderen Team 
vergleichen und gemeinsam überarbeiten 
Ziel: Kriterien eines wissenschaftlichen Experten/einer 
wissenschaftlichen Expertin ableiten und in eigenen 
Worten wiedergeben können 
Sozialform: Partnerarbeit, Gruppenarbeit, Ergebnisse 
können im Plenum gesammelt werden 
Hinweis: Wichtig ist, hier zu betonen, dass es um 
wissenschaftliche Expertise geht. Lernende können 
hier angeregt werden, unterschiedliche Formen von 
Expertise zu diskutieren und zu thematisieren, wann 
wissenschaftliche Expertise unbedingt notwendig ist. 
Wichtig ist auch, hinsichtlich wissenschaftlicher 
Expertise klarzustellen, dass jemand nicht nur generell 
wissenschaftlich qualifiziert sein muss, sondern auch, 
dass die Person im relevanten Forschungsbereich 
entsprechende Qualifikationen aufweisen muss. 
 
A4: passende Definition der Täuschungsstrategie „Fake 
Expert“ auswählen 
Ziel: definieren, was die Täuschungsstrategie „Fake 
Expert“ ist 
Hinweis: Hier bietet es sich an, nochmal auf Station 1 
und Gerhard Owa zu verweisen und zu diskutieren, 
inwiefern auch er ein „Fake Expert“ ist. Zudem kann 
diskutiert werden, ob die Schüler:innen weitere 
konkrete Beispiele für „Fake Experts“ kennen. 
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Tabelle 9: Station 7: Wie man zum Rechercheprofi wird 

Material Didaktischer Kommentar 

 

 
 

 

 

 
 
 
A1: Lernvideo „Zum Recherche-Profi werden“ 
anschauen 
Ziel: verschiedene Suchmaschinen, Tipps für 
Suchanfragen und wichtige Recherchestrategien 
kennenlernen 
Sozialform: Plenum (empfohlen) 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
A2: Informationen im Überblick in den Erklärboxen 
„Suchmaschinen“, „Tipps für Suchanfragen“, „Suche 
nach weiterführenden Informationen“ nachlesen 
Ziel: wichtige Informationen aus dem Lernvideo 
festigen 
Sozialform: Einzelarbeit 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
A3: Offene Fragen mündlich diskutieren 
Ziel: bisherige Gewohnheiten bei der Recherche 
bewusst machen, kritisch hinterfragen und neue 
Strategien reflektieren 
Sozialform: Gruppenarbeit 

 

2.3.3 Zusatzmaterialien 

Für die Sekundarstufe I werden zusätzlich zu den Kursmaterialien auf der Lernplattform 

Zusatzmaterialien angeboten, die in Offline-Phasen des Unterrichts verwendet werden 

können. Es handelt sich dabei vor allem um Materialien für spielerische Aktivitäten, in 

denen die Lernenden das zuvor auf der digitalen Plattform Gelernte festigen können. Zum 

Beispiel können die Lernenden ihr Wissen zum Unterschied zwischen Des- und 

Missinformation in der FiSci-Version von Stille Post sichern.  

Die Zusatzmaterialien können optional eingesetzt und direkt von der Homepage 

heruntergeladen werden: https://fictionalscience.uni-graz.at/de/unterrichtsmaterialien/ . 

https://fictionalscience.uni-graz.at/de/unterrichtsmaterialien/
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2.4 Spezialmodule 

In den Spezialmodulen von FiSci werden weitere Aspekte von Falschinformationen 

behandelt, die angepasst an die Lernendengruppe ausgewählt werden können. Folgende 

Schwerpunkte werden darin aufgegriffen: 

o Künstliche Intelligenz und Falschinformationen: Halluzinieren & Quellenrecherche 

(Hendler & Schicker, 2025; Hendler et al., in Druck ) 

o Falschinformationen entlarven wie echte Faktenchecker:innen: Sourcing und 

Corroboration verschränkt einsetzen 

o Mehrsprachigkeit und Falschinformationen: Falschinformationen durch 

Übersetzungen und Informationsrecherche mithilfe von mehrsprachigen Texten 

Zu jedem Themenschwerpunk wurden zwei Spezialmodule entwickelt. Im Folgenden sollen 

alle sechs Module kurz skizziert, ihre Lernziele dargestellt und ihr theoretischer 

Hintergrund erläutert werden. Darüber hinaus werden konkrete Hinweise zur Nutzung im 

Unterricht gegeben. Anschließend wird exemplarisch jeweils ein Spezialmodul zu einem 

der Themenschwerpunkte (siehe oben) abgebildet. Alle Module können hier kostenlos 

heruntergeladen werden. 

  

https://www.researchgate.net/publication/389610376_Halluzinationen_Wenn_KIs_zu_traumen_beginnen_Didaktisches_Konzept_zur_Forderung_eines_bewussten_und_kritischen_Umgangs_mit_KI-generierten_Texten_in_der_Schule
https://fictionalscience.uni-graz.at/de/unterrichtsmaterialien
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2.4.1 Künstliche Intelligenz und Falschinformationen 

2.4.1.1  Übersicht 

Spezialmodul 1: KI und Falschinformationen 

Kurzbeschreibung des Moduls: Dieses Spezialmodul richtet sich an Schüler:innen der 
Sekundarstufe II (9. und 10. Schulstufe). Es thematisiert das Phänomen des 
Halluzinierens von Large Language Models (LLMs) wie ChatGPT und zeigt, wie Lernende 
KI-generierte Texte hinsichtlich ihrer Faktizität kritisch prüfen können. 
Ausgehend vom Fallbeispiel „Sammi und das UFO-Referat“ entdecken die Schüler:innen, 
dass KI-generierte Texte glaubhaft wirken können, obwohl sie Falschinformationen 
enthalten. Im Unterrichtsverlauf werden sie dazu befähigt, die Funktionsweise 
generativer KI-Modelle zu verstehen, Halluzinationen zu erkennen und kritisch zu 
hinterfragen, welche Prompts KI-Ausgaben beeinflussen können. Ziel des Moduls ist die 
Förderung einer reflektierten, selbstbestimmten Nutzung generativer KI im schulischen 
Lernen und Schreibprozess. 

 

Lernziele: Schüler:innen können 

o erklären, wie generative KI-Modelle (z. B. ChatGPT) funktionieren und warum es zu 

Halluzinationen kommt, 

o zwischen korrekten und fehlerhaften (halluzinierten) Informationen in KI-

generierten Texten unterscheiden, 

o durch Rollenarbeit (Expert:in – kritische:r Nutzer:in – Fact-Checker:in) kritisch-

reflexive Textkompetenz erwerben und 

o in Form einer „Checkliste“ Richtlinien für einen verantwortungsvollen Umgang mit 

KI-generierten Texten erstellen. 

Theoretischer Hintergrund: Das Modul basiert auf dem didaktischen Prinzip des 

Entdeckenden Lernens (Neber, 2010; Scholkmann, 2016). Am Beispiel von „Sammi“ wird 

das Phänomen der Halluzinationen generativer Sprachmodelle (Ji et al., 2022) gezielt als 

Ausgangspunkt für ein Problem eingesetzt, das es für die Schüler:innen zu lösen gilt. In 

einem didaktischen Rahmen erarbeiten sich die Lernenden in einem dreiphasigen 

Prozess Wissen über Funktionsweisen, Grenzen und Risiken generativer KI. Dabei 

werden Problemlösekompetenzen und kritisches Denken gefördert. Aufgrund der 

authentischen Lernsituation wird die Lernmotivation (Deci & Ryan, 2008) gesteigert. 

Dauer:  

4–6 Unterrichtseinheiten (variabel je nach Schulstufe sowie der Intensität der Reflexion 

und Sicherungsphase) 

Hinweise: 

o Empfohlene KI-Version: GPT 3.5, da diese Version anfälliger für Halluzinationen ist 
und die Funktionsweise besser veranschaulicht  
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o Technische Vorbereitung: Laptops, Tablets oder Stand-PCs für Eigenrecherchen 
(Phase 1) sowie für das „FaKE-Rollenspiel“ in Phase 2; Bildschirm oder Beamer, um 
sich das Lernvideo zur Funktionsweise generativer KI anzusehen 

optional: Drucker, um halluzinierte SuS-Texte in Phase 2 ausdrucken zu können; 
Smartphones oder Tablets, um QR-Codes für Worterklärungen abzurufen 
o Differenzierung: sprachliche Unterstützung durch QR-Code-Wortlisten (Begriffe 

oberhalb GER B1) 

 

 

Spezialmodul 2: Quellenrecherche mit KI-Tools 

Kurzbeschreibung des Moduls: Dieses Spezialmodul richtet sich an Schüler:innen der 

Sekundarstufe II und thematisiert die Nutzung generativer KI im Kontext der 

Quellenrecherche. Am Beispiel des fiktiven Schülers „Sammi“, der generative KI als 

Recherchewerkzeug nutzt, hinterfragen die Lernenden die Zuverlässigkeit KI-generierter 

Quellenangaben und Ergebnisse. Durch den Vergleich von KI-Chatbots (z. B. ChatGPT), 

„klassischen“ Suchmaschinen (z. B. Google) und KI-Suchmaschinen (Copilot) 

lernen die SuS unterschiedliche Funktionsweisen kennen. Ziel dieses Moduls ist es, 

Potenziale und Risiken von KI bei der Quellenrecherche zu erkennen, kritisch zu 

reflektieren und daraus Regeln für den verantwortungsvollen Umgang mit KI-

generierten Informationen abzuleiten.  

Lernziele: Schüler:innen können 

o erklären, wie Large Language Models (LLMs) funktionieren und wie sie sich mit Blick 

auf die Recherche von „klassischen“ Suchmaschinen unterscheiden, 

o KI-generierte Quellenangaben im Hinblick auf ihre Existenz und Glaubwürdigkeit 

kritisch prüfen, 

o fehlerhafte oder erfundene Quellen identifizieren und die Ursachen solcher Fehler 

nachvollziehen, 

o Potenziale und Limitationen von KI-gestützten Suchmaschinen (z. B. Copilot) 

benennen und 

o Empfehlungen („Tipps für Mitschüler:innen“) für den reflektierten Umgang mit KI 

bei der Informationsrecherche formulieren. 

Theoretischer Hintergrund: 

Das Modul nimmt Bezug auf aktuelle Befunde zu Medien- und Informationskompetenz 

Jugendlicher (Waller et al., 2025), die auf Defizite im kritischen Umgang mit KI-

generierten Informationen hinweisen. Im Zentrum dieses Moduls steht die Förderung 

von kritischem Denken und Reflexionsfähigkeit bei der Nutzung von KI im schulischen 

Kontext. Auf Grundlage des Entdeckenden Lernens und problembasierten Lernens sollen 

Lernende erkennen, in welchen Aspekten sich KI-Suchwerkzeuge (Chatbots oder KI-

Suchmaschinen) von klassischen Suchmaschinen unterscheiden. Dieser Vergleich dient 

als didaktischer Ankerpunkt, um kritische Textkompetenz stärken.  

 

 



 

38 

 

Dauer:  

4–6 Unterrichtseinheiten (variabel je nach Schulstufe) 

Hinweise: 

o Technische Vorbereitung: Laptops, Tablets oder Stand-PCs für Eigenrecherchen (z. 

B. Phase 2); 

o Dialog zwischen Chatbot und Suchmaschine sollte dialogisch von SuS gelesen 

werden; 

o Ergänzende Materialien (Screenshots, Lernvideos, Vergleichstabellen) unterstützen 

das Verständnis; 

o Ergebnisse in Form von Regeln und Tipps für Peers (Phase 5) könnten als Poster oder 

digitale Guidelines dokumentiert werden; 
o Differenzierung: sprachliche Unterstützung durch QR-Code-Wortlisten (Begriffe 

oberhalb GER B1). 
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2.4.1.2  Spezialmodul: KI und Falschinformationen 

Nachfolgend finden Sie das Spezialmodul KI und Falschinformationen.  
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2.4.2 Falschinformationen entlarven wie echte Faktenchecker:innen 

2.4.2.1  Übersicht 

Spezialmodul 3: Lässt Reality TV unser Hirn schrumpfen? Sourcing & Corroboration 

verschränkt anwenden 

Kurzbeschreibung des Moduls: Dieses Spezialmodul gibt Schüler:innen der 

Sekundarstufe II die Möglichkeit, die Strategien Sourcing und Corroboration kombiniert 

anzuwenden und so authentische Fake News zu identifizieren. Dabei stellen sie sich 

ausgehend von einem Social-Media-Posting die Frage, ob zu viel Reality-TV tatsächlich 

unser Gehirn schrumpfen lässt. Sie recherchieren und überprüfen selbst Metadaten 

eines Textes (= Sourcing) und gleichen die inhaltlichen Informationen des Textes mit 

anderen Texten und der wissenschaftlichen Originalstudie zu Auswirkungen des 

Fernsehkonsums ab, auf die sich die anderen Texte beziehen (= Corroboration). 

Lernziele: Schüler:innen können 

o Metadaten und weitere Informationen zu Metadaten recherchieren und damit 

Informationen überprüfen (Sourcing), 

o verschiedene Quellen mit Informationen zum gleichen Thema recherchieren, die 

Informationen vergleichen und damit überprüfen (Corroboration), 

o eine Studie als wissenschaftliche Originalquelle von Informationen heranziehen, 

o die Entstehung und Verbreitung von falschen Informationen nachvollziehen 

(optional siehe Hinweise), 

o Falschinformationen widerlegen (optional siehe Hinweise). 

Theoretischer Hintergrund: Nach einer inhaltlichen Wissensaktivierungsphase 

durchlaufen die Schüler:innen mehrere Schritte, die auch professionelle 

Faktenchecker:innen anwenden, wenn sie Informationen überprüfen. Das Vorgehen 

orientiert sich am Interventionsprogramm von Walsh-Moorman & Pytash (2021), bei der 

Sourcing und Corroboration als Strategien des lateralen Lesens in fünf Schritten 

vermittelt werden:  

1. Searching the author or organization publishing a source (Sourcing) 

2. Using a keyword search to independently learn about the source’s topic 

(Corroboration) 

3. Verifying quotes and information (Sourcing & Corroboration) 

4. Locating any citations used in the source to compare (Sourcing & Corroboration) 

5. Identifying commercial or political purposes […] (Sourcing) 

Bei FiSci durchlaufen die Lernenden folgende Schritte: 

1. Sourcing: Recherche und Überprüfung von Metadaten und weiteren Informationen 

zu einem Social-Media-Posting (zunächst auf der Website, auf der es veröffentlicht 

wurde, danach in weiteren externen Quellen) 

2. Corroboration: Stichwortsuche zum inhaltlichen Abgleich der Informationen in 

anderen Quellen 
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3. Corroboration: Informationen bzw. in verschiedenen Texten wiedergegebene 

Aussagen der Originalstudie mit dieser abgleichen 

4. Sourcing: Auseinandersetzung mit der Entstehung und Verbreitung der konkreten 

Falschinformationen 

Dauer: 4–8 Unterrichtseinheiten (variabel je nach Schulstufe und je nachdem, ob und 

wie intensiv Abschnitt 5 & 6 behandelt werden (s. unten) 

Hinweise:  

o Es wird empfohlen, dieses Modul erst einzusetzen, wenn die Lernenden die 

Strategien Sourcing und Corroboration bereits kennengelernt und anhand der 

didaktisch konstruierten Texte in den Basismodulen angewandt haben.  

o Die Auflösung der Falschinformationen und die Erfüllung der zentralen Lernziele 

des Moduls erfolgt bereits in Abschnitt 4 (s. Material unten), Abschnitt 5 und 6 

können optional durchgeführt werden, wenn vertieft werden soll, wie die 

Falschinformationen in Umlauf geraten sind. Abschnitt 5 ist gerade im 

Sprachunterricht ein guter Ausgangspunkt für die Reflexion unterschiedlicher 

Funktionen/Intentionen eines Textes. Abschnitt 6 kann als Ergebnissicherung 

betrachtet werden. 

 

Spezialmodul 4: Sind manche Sternzeichen gefährlicher als andere? Sourcing & 

Corroboration verschränkt anwenden 

Kurzbeschreibung des Moduls: Dieses Spezialmodul gibt Schüler:innen ab der 

Sekundarstufe I (empfohlen ab der 8. Schulstufe) die Möglichkeit, die Strategien 

Sourcing und Corroboration kombiniert anzuwenden und so Fake News zu erkennen. 

Den Ausgangspunkt bildet ein Social-Media-Posting, in dem behauptet wird, dass laut 

einer FBI-Statistik ein bestimmtes Sternzeichen gefährlicher sein soll als andere. Um zu 

klären, ob es diese Statistik des FBI tatsächlich gibt und welche Aussagen man auf 

Grundlage statistischer Zusammenhänge überhaupt treffen kann und welche nicht, 

braucht es Strategien professioneller Faktenchecker:innen: Die Lernenden müssen 

selbst Metadaten eines Textes recherchieren und überprüfen (= Sourcing), die 

inhaltlichen Informationen des Textes mit anderen Texten abgleichen und sich kritisch 

mit den Begriffen „Korrelation“ und „Kausalität“ auseinandersetzen.  

Lernziele: Schüler:innen können 

o Metadaten und weitere Informationen zu Metadaten recherchieren und damit 

Informationen überprüfen (Sourcing), 

o verschiedene Quellen mit Informationen zum gleichen Thema recherchieren, die 

Informationen vergleichen und damit überprüfen (Corroboration), 

o einen (statistischen) Zusammenhang richtig interpretieren, 

o Falschinformationen widerlegen. 
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Theoretischer Hintergrund: Das Spezialmodul beginnt mit einer inhaltlichen 

Wissensaktivierungsphase, in der grundsätzlich geklärt wird, dass es keine empirischen 

Belege zum Zusammenhang von Persönlichkeitseigenschaften und Sternzeichen gibt. 

Anschließend durchlaufen die Schüler:innen mehrere Schritte, die auch professionelle 

Faktenchecker:innen anwenden, wenn sie Informationen überprüfen. Das Vorgehen 

orientiert sich am Interventionsprogramm von Walsh-Moorman & Pytash (2021), bei 

dem Sourcing und Corroboration als Strategien des lateralen Lesens in fünf Schritten 

vermittelt werden:  

1. Searching the author or organization publishing a source (Sourcing) 

2. Using a keyword search to independently learn about the source’s topic 

(Corroboration) 

3. Verifying quotes and information (Sourcing & Corroboration) 

4. Locating any citations used in the source to compare (Sourcing & Corroboration) 

5. Identifying commercial or political purposes […] (Sourcing) 

Bei FiSci durchlaufen die Lernenden folgende Schritte: 

1. Sourcing: Recherche und Überprüfung von Metadaten und weiteren Informationen 

zu einem Social-Media-Posting (zunächst auf der Website, auf der es veröffentlicht 

wurde, danach in weiteren externen Quellen) 

2. Corroboration: Stichwortsuche zum inhaltlichen Abgleich der Informationen in 

anderen Quellen 

3. Corroboration & Sourcing: Informationen bzw. in verschiedenen Texten 

wiedergegebene Aussagen mit den Informationen einer Fact-Checking-Website 

abgleichen und Vertrauenswürdigkeit dieser Website überprüfen 

Darüber hinaus setzen sie sich mit Korrelationen und Kausalität auseinander, um 

berichtete Zusammenhänge richtig einordnen zu können.  

Dauer: 4–6 Unterrichtseinheiten (variabel je nach Schulstufe und je nach Tiefe der 

Auseinandersetzung mit der Interpretation von Korrelationen) 

Hinweise:  

o Es wird empfohlen, dieses Modul erst einzusetzen, wenn die Lernenden die 

Strategien Sourcing und Corroboration bereits kennengelernt und anhand der 

didaktisch konstruierten Texte in den Basismodulen angewandt haben.  

o Das Thema des Moduls erfordert einen sensiblen Umgang, damit sich die nicht 

wissenschaftlich bestätigten Informationen zum Zusammenhang zwischen 

Sternzeichen und Verbrechen nicht verbreiten oder zu Diskriminierung von 

Schüler:innen führen.  

o Die Thematisierung von Astrologie als Pseudowissenschaft kann anhand weiterer 

Aspekte vertieft werden. Ausgehend vom Lernvideo in Aufgabe A5 könnten 

beispielsweise auch Aspekte wie „Wer schreibt eigentlich die Horoskope für 

Zeitungen?“ (z. B. https://kobuk.at/2023/02/so-willkuerlich-entstehen-horoskope-

in-medien/) aufgegriffen werden.  

 

https://kobuk.at/2023/02/so-willkuerlich-entstehen-horoskope-in-medien/
https://kobuk.at/2023/02/so-willkuerlich-entstehen-horoskope-in-medien/


 

49 

 

2.4.2.2  Spezialmodul: Lässt Reality TV unser Hirn schrumpfen?  

 
Nachfolgend finden Sie das Spezialmodul Lässt Reality TV unser Hirn schrumpfen?.  
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2.4.3 Mehrsprachigkeit und Falschinformationen 

2.4.3.1  Übersicht 

Spezialmodul 5: Waschbären auf dem Mond? Wenn Fake News mehrsprachig sind 

Kurzbeschreibung des Moduls: In diesem Spezialmodul entdecken Schüler:innen der 

Sekundarstufe II Falschinformationen, die durch einen Übersetzungsfehler von einer in 

eine andere Sprache entstanden sind. Konkret wird in einem Blogpost behauptet, dass 

Waschbären auf den Mond geschickt werden. Um die Missinterpretation des Ausdrucks 

„going up to the moon“ zu entlarven, müssen Texte verschiedener Sprachen miteinander 

verglichen werden. Darüber hinaus müssen Lernende bei der tiefergehenden 

Auseinandersetzung mit dem Text, in dem die Falschinformation verbreitet wird, und 

seinem Verfasser ihr gesamtsprachliches Repertoire nutzen, um weiterführende 

Informationen auszuwerten. Dabei sollen sie ein Bewusstsein dafür entwickeln, dass 

Mehrsprachigkeit eine wertvolle Ressource für die Informationsrecherche und 

Überprüfung von Informationen darstellen kann.  

Lernziele: Schüler:innen können 

o durch das Lesen von verschiedenen Texten in unterschiedlichen Sprachen 

Übersetzungsfehler entdecken, 

o verschiedene Sprachen, die sie sprechen, nutzen, um Metadaten zu recherchieren 

und Hintergrundinformationen zu Texten einzuholen, 

o Informationen in Texten unterschiedlicher Sprachen vergleichen, 

o die Vorteile von Mehrsprachigkeit bei der Recherche und Überprüfung von 

Informationen reflektieren. 

Theoretischer Hintergrund: Der Fokus liegt auch in diesem Spezialmodul auf der 

Anwendung von Sourcing (Goldman & Scardamalia, 2013) und Corroboration (List & 

Alexander, 2019) als Strategien zur Überprüfung von Informationen. Allerdings wird 

diese Überprüfung von Informationen auf Texte in mehreren Sprachen angewandt. So 

soll für die Lernenden auch nachvollziehbar werden, dass Mehrsprachigkeit eine positive 

Ressource für die Informationsbeschaffung darstellt (vgl. Bredthauer et al., 2021; ÖSZ, 

2025; Garcia et al., 2017). 

Den Ausgangspunkt für die Anwendung dieser Strategien bildet angelehnt an die 

Täuschungsstrategie des „Quote Minings“ (Deutsch: selektives Zitieren) in der FLICC-

Taxonomie (Cook, 2020) ein Phänomen, das als „Quote Misinterpretation“ eingeführt 

werden soll (s. Kapitel 1.3). Dabei wird ein Zitat aus einem Text zwar korrekt 

übernommen, aber im Sinne einer Fehlübersetzung oder Umdeutung im Text in einer 

anderen Sprache semantisch aus dem Kontext gerissen bzw. verfälscht. 

Dauer: ab vier Unterrichtseinheiten (variabel je nach Schulstufe Intensität der 

sprachvergleichenden Aktivitäten) 
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Hinweise: Um die Vertrauenswürdigkeit des Autors einzuschätzen, wird in diesem 

Modul mit mehrsprachigen Texten gearbeitet, da in Texten unterschiedlicher Sprachen 

oft unterschiedliche Informationen zum Autor gegeben werden. Je nach 

Zusammensetzung der Lerngruppe können Schüler:innen entsprechend ihrer eigenen 

sprachlichen Ressourcen unterschiedliche Texte der folgenden vier Textgruppen 

auswählen. In jeder Klasse wird der deutsche und englische Text gelesen. Diese Texte 

enthalten jedoch weniger ausführliche Informationen zum Autor und seinem Blog als die 

Texte aus Textgruppe 3 und 4. Es ist daher wichtig, dass das gesamtsprachliche 

Repertoire der Lerngruppe genutzt wird, um die Kritikpunkte am Autor nachvollziehen 

zu können.  

 

 

Spezialmodul 6: Neuer Trendsport: Kuchenstücke werfen? Wenn Fake News 
mehrsprachig sind 

 

Kurzbeschreibung des Moduls: In diesem Spezialmodul entdecken Schüler:innen der 

Sekundarstufe I Falschinformationen, die durch einen Übersetzungsfehler von einer in 

eine andere Sprache entstanden sind. Konkret wird in einem Blogpost behauptet, dass 

Kuchenwerfen einen neuen Trendsport darstellt. Um die Missinterpretation des 

Ausdrucks „piece of cake“ zu entlarven, müssen Texte verschiedener Sprachen 

miteinander verglichen werden. Darüber hinaus müssen Lernende bei der 

tiefergehenden Auseinandersetzung mit dem Text, in dem die Falschinformation 

verbreitet wird, und seiner Verfasserin ihr gesamtsprachliches Repertoire nutzen, um 

weiterführende Informationen auszuwerten. Dabei sollen sie ein Bewusstsein dafür 

entwickeln, dass Mehrsprachigkeit eine wertvolle Ressource für die 

Informationsrecherche und Überprüfung von Informationen darstellen kann.  

 

 
Textgruppe 1 Textgruppe 2 Textgruppe 3 Textgruppe 4 

Sprachen Deutsch Englisch Französisch, Italienisch, Portugiesisch, 
Spanisch, Niederländisch 

Kroatisch, Tschechisch, Ukrainisch, 
Russisch, Türkisch, deutscher 
Ausgangstext kann in die 
Landessprache übersetzt werden 
(DaF-Unterricht) 

Funktion klärt darüber auf, wo die Werke des 
Autors besonders rezipiert werden --> 
Erklärung für die Wikipoints in 
unterschiedlichen Sprachen 

weist kurz auf die Kritik hin: fehlende 
Sorgfalt bei der Recherche 

weist auf den kritischen Diskurs zum 
Autor in verschiedenen Ländern hin: 
Quellen werden angeblich nicht 
überprüft und fehlende Sorgfalt bei 
der Recherche 

enthält ausführlichste Information zur 
Kritik: durch die breite Rezeption des 
Autors wuchs auch das Interesse für 
seine Blogbeiträge, die anschließend 
übersetzt wurden --> für diejenigen 
Blogbeiträge, die außerhalb seines 
Fachbereichs liegen, zeigte sich, dass 
er sich mit seinen Quellen wohl nur 
oberflächlich auseinandergesetzt hat  

Einsatz in jeder Klasse in jeder Klasse Texte können je nach Lerngruppe 
ausgewählt werden 

Texte können je nach Lerngruppe 
ausgewählt werden 
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Lernziele: Schüler:innen können 

o durch das Lesen von verschiedenen Texten in unterschiedlichen Sprachen 

Übersetzungsfehler entdecken, 

o verschiedene Sprachen, die sie sprechen, nutzen, um Metadaten zu recherchieren 

und Hintergrundinformationen zu Texten einzuholen, 

o Informationen in Texten unterschiedlicher Sprachen vergleichen, 

o die Vorteile von Mehrsprachigkeit bei der Recherche und Überprüfung von 

Informationen reflektieren. 

Theoretischer Hintergrund: Der Fokus liegt auch in diesem Spezialmodul auf der 

Anwendung von Sourcing (Goldman & Scardamalia, 2013) und Corroboration (List & 

Alexander, 2019) als Strategien zur Überprüfung von Informationen. Allerdings wird 

diese Überprüfung von Informationen auf Texte in mehreren Sprachen angewandt. So 

soll für die Lernenden auch nachvollziehbar werden, dass Mehrsprachigkeit eine positive 

Ressource für die Informationsbeschaffung darstellt (vgl. Bredthauer et al., 2021; ÖSZ, 

2025; Garcia et al., 2017). 

Den Ausgangspunkt für die Anwendung dieser Strategien bildet angelehnt an die 

Täuschungsstrategie des „Quote Minings“ (Deutsch: selektives Zitieren) in der FLICC-

Taxonomie (Cook, 2020) ein Phänomen, das als „Quote Misinterpretation“ eingeführt 

werden soll (s. Kapitel 1.3). Dabei wird ein Zitat aus einem Text zwar korrekt 

übernommen, aber im Sinne einer Fehlübersetzung oder Umdeutung im Text in einer 

anderen Sprache semantisch aus dem Kontext gerissen bzw. verfälscht. 

Dauer: 4–6 Unterrichtseinheiten (variabel je nach Schulstufe und Intensität der 

sprachvergleichenden Aktivitäten) 

Hinweise: Um die Vertrauenswürdigkeit der Autorin einzuschätzen, wird in diesem 

Modul mit mehrsprachigen Texten gearbeitet, da in Texten unterschiedlicher Sprachen 

unterschiedliche Informationen zur Autorin gegeben werden. Je nach Zusammensetzung 

der Lerngruppe können Schüler:innen entsprechend ihrer eigenen sprachlichen 

Ressourcen unterschiedliche Texte der folgenden drei Textgruppen auswählen. In jeder 

Klasse wird der deutsche und englische Text gelesen. Diese Texte enthalten jedoch 

weniger ausführliche Informationen zur Autorin und ihrem Blog als die Texte aus 

Textgruppe 3. Es ist daher wichtig, dass das gesamtsprachliche Repertoire der 

Lerngruppe genutzt wird, um die Kritikpunkte an der Autorin nachvollziehen zu können. 
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Textgruppe 1 Textgruppe 2 Textgruppe 3 

Sprachen Deutsch Englisch Kroatisch, Tschechisch, 
Ukrainisch, Russisch, Türkisch + 
deutscher Ausgangstext kann in 
die Landessprache übersetzt 
werden (DaF-Unterricht) oder in 
die Erstsprachen der Lernenden 
(DaZ-Unterricht) 

Funktion klärt darüber auf, wo die Werke 
der Autorin besonders rezipiert 
werden --> Erklärung für die 
Wikipoints in unterschiedlichen 
Sprachen 

weist kurz auf die Kritik hin: 
fehlende Sorgfalt bei der 
Recherche 

enthält ausführlichste 
Information zur Kritik: es zeigt 
sich, dass die Autorin sich mit 
ihren Quellen wohl nur 
oberflächlich auseinandersetzt, 
v.a. wenn sie auf 
fremdsprachige Quellen 
zurückgreift, und so 
Falschinformationen verbreitet 
werden 

Einsatz in jeder Klasse in jeder Klasse Texte können je nach 
Lerngruppe ausgewählt werden 
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2.4.3.2  Spezialmodul: Waschbären auf dem Mond? Wenn Fake News 
mehrsprachig sind 

Nachfolgend finden Sie das Spezialmodul Waschbären auf dem Mond? Wenn Fake 
News mehrsprachig sind.  
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2.5  Kompetenzchecks 

Um die Erreichung der Lernziele zu überprüfen, stehen Kompetenzchecks 

(Testinstrumente) für alle Unterrichtsmodule zur Verfügung. Zum Teil sind diese direkt auf 

der Lernplattform unter dem Reiter „Kompetenzchecks“ erreichbar und können online 

genutzt werden. Einzelne Testinstrumente werden als Offline-Ressourcen im Pen-and-

Paper-Format auf der Homepage zur Verfügung gestellt.  

Kompetenzchecks auf der Lernplattform 

Die Texte in den Testinstrumenten für Kurs 2 sind analog zu denen in den 

Unterrichtsmodulen aufgebaut: Es handelt sich um keine echten Falschnachrichten, 

sondern um eigens erfundene, die noch dazu entsprechend der Prinzipien der Texte in FiSci 

„harmlos“ sind und selbst dann, wenn jemand sie glauben würde, keinen Schaden 

anrichten. Dazu sind sie auch humorvoll gestaltet: So wird etwa in einem Text davon 

berichtet, dass Kaninchen elektrische Strahlung wahrnehmen können – und zwar 

olfaktorisch. Das versetzt sie angeblich in die Lage, ein verlegtes Smartphone aufzuspüren. 

Eingebettet sind die erfundenen und „harmlosen“ Falschnachrichten in authentische 

Settings, wie sie Schülern und Schülerinnen aus dem Internet bekannt sind wie z. B. Blogs 

oder Social-Media-Postings.  

Um die Lernziele von Kurs 1 (Fake-News-Radar aktivieren) zu überprüfen, beinhalten die 

eingesetzten Texte sprachliche Auffälligkeiten und argumentative Trugschlüsse, welche die 

Schüler:innen in den Unterrichtsmodulen kennengelernt haben.  

Um die Lernziele von Kurs 2 (Informationen überprüfen) und 3 (Falschinformationen 

widerlegen) zu überprüfen, beinhalten die eingesetzten Texte die gleichen 

Täuschungsstrategien, die auch in den Unterrichtsmodulen fokussiert werden (Sourcing: 

„Fake Expert“; Corroboration: „Ignoranz empirischer Evidenz“ und „Quote Mining“).  

Kompetenzchecks zu den Spezialmodulen 

In den Kompetenzchecks zu den KI-Modulen (KI und Falschinformationen und 

Quellenrecherche mit KI-Tools) kann mittels Transfer- und Reflexionsaufgaben, die an den 

konkreten Aufgaben in den Modulen selbst orientiert sind, überprüft werden, inwieweit 

die Lernenden die zentralen Lernziele erreicht haben. 

In den Kompetenzchecks zu den verschränkten Modulen (Sourcing & Corroboration 

verschränkt anwenden) sollen die Schüler:innen zeigen, dass sie das Vorgehen von 

professionellen Faktenchecker:innen kennen und ein Social-Media-Posting mittels 

Sourcing- und Corroboration-Strategien untersuchen können. Diese Kompetenzchecks 

enthalten sowohl geschlossene als auch offene Aufgabenformate, in denen Lernende die 

Erkenntnisse aus dem Unterrichtsmodul in Bezug auf ihre eigene Mediennutzung 

reflektieren sollen.  

Die Kompetenzchecks zu den Mehrsprachigkeitsmodulen (Waschbären auf dem Mond? 

und Neuer Trendsport: Kuchenstücke werfen?) sollen helfen zu überprüfen, inwieweit 

Lernende Strategien kennen, um Informationen in Hinblick auf mögliche 

Übersetzungsfehler zu überprüfen und Mehrsprachigkeit als positive Ressource bei der 

Informationsrecherche zu erkennen. Dazu werden verschiedene offene Aufgabenformate 

eingesetzt.  

https://fictionalscience.uni-graz.at/de/unterrichtsmaterialien/
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KAPITEL 3: FISCI DIDAKTISCHER PODCAST – 
PODCASTREIHE FÜR DIE AUS-, FORT- UND 
WEITERBILDUNG 

 

Der didaktische Podcast des Projekts Fictional Science umfasst fünf Folgen, die sich mit 

einem Überblick über das Projekt (Folge 1) bzw. seinen theoretischen Bezugskonzepten, 

Ausgangspunkten und Grundlagen (Folge 2) beschäftigen sowie auch praktische Einblicke 

in die Arbeit mit dem entwickelten Ansatz FiSci und den darauf basierenden 

Unterrichtsmaterialien (Folgen 3-5) bieten. Gedacht sind sie für Lehrer:innen von Deutsch 

als Erst-, Zweit- und Fremdsprache, aber auch für Studierende, die sich didaktisch vertiefen 

möchten, sowie für Lehrerbildner:innen und Wissenschafter:innen, die sich für den 

didaktischen Ansatz FiSci interessieren. Alle Folgen können in der Aus-, Fort- und 

Weiterbildung an Institutionen, aber auch zur eigenen Fort- und Weiterbildung eingesetzt 

werden.  

Die einzelnen Sendungen wurden von den Projektmitarbeiter:innen gestaltet. Bei Folge 5 

wirkten neben Schüler:innen und nicht in das Projekt involvierten Universitätslehrenden 

auch Lehrer:innen mit, welche die FiSci-Unterrichtsmodule in ihrem Unterricht erprobt 

haben.  

Alle Folgen stehen kostenlos zur Verfügung und können auf allen Endgeräten wie PCs, 

Laptops, Tablets und Smartphones abgespielt werden. Aufgerufen werden können die 

Podcasts über den Youtube-Kanal Bildungsprojekt Fictional Science. 

Insgesamt wurden fünf Folgen produziert:  

 FiSci didaktischer Podcast Folge 1: Über das Projekt Fictional Science 

 FiSci didaktischer Podcast Folge 2: Theoretisch-didaktische Bezugskonzepte 

 FiSci didaktischer Podcast Folge 3: Die Texte in den Unterrichtsmodulen  

 FiSci didaktischer Podcast Folge 4: Gamification und Lernplattform FiSci 

 FiSci didaktischer Podcast Folge 5: Erfahrungen im Projekt FiSci 

 

Die folgende Auflistung bietet eine detaillierte Übersicht der einzelnen Podcastfolgen: 

FiSci didaktischer Podcast Folge 1: Über das Projekt Fictional Science 

Inhalt:  

Die erste Folge des didaktischen Podcasts gibt einen Überblick über die Inhalte, Ziele, Aktivitäten und 

Innovationen des Projekts, die angestrebten Ergebnisse und stellt den aktuellen Forschungsstand dar.   

Link zum Podcast: https://www.youtube.com/watch?v=hLDrxKAgfwc 

 

  

https://www.youtube.com/@BildungsprojektFiSci
https://www.youtube.com/watch?v=hLDrxKAgfwc
https://www.youtube.com/watch?v=fz0gkk5qo18
https://www.youtube.com/watch?v=3IFTxjT1bIs
https://www.youtube.com/watch?v=2zyPoNihLqI
https://www.youtube.com/watch?v=d9mNeW6E40U
https://www.youtube.com/watch?v=hLDrxKAgfwc
https://www.youtube.com/watch?v=hLDrxKAgfwc
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Mitwirkende:  

 Sabine Schmölzer-Eibinger (Universität Graz, Österreich) 

 Victoria Reinsperger (Universität Graz, Österreich) 

 Stephan Schicker (Universität Graz, Österreich) 

 Jürgen Ehrenmüller (Westböhmische Universität in Pilsen, Tschechische Republik)  

 Bettina Steinbauer (Westböhmische Universität in Pilsen, Tschechische Republik) 

 Sabrina Colombo (EURAC Bozen, Italien) 

 Andrea Heußinger (EURAC Bozen, Italien) 

Technik und Schnitt: Jürgen Ehrenmüller 

Musik: Jirka Šťastný  

 

FiSci didaktischer Podcast Folge 2: Theoretisch-didaktische Bezugskonzepte 

Inhalt:  

In der zweiten Folge werden die theoretischen Bezugskonzepte des Ansatzes FiSci wie etwa Textkompetenz, 

epistemisches Lesen und Inoculation erläutert. 

Link zum Podcast: https://www.youtube.com/watch?v=fz0gkk5qo18 

Mitwirkende:   

 Stephan Schicker (Universität Graz, Österreich) 

 Jürgen Ehrenmüller (Westböhmische Universität in Pilsen, Tschechische Republik)  

Technik und Schnitt: Jürgen Ehrenmüller  

Musik: Jirka Šťastný  

 

FiSci didaktischer Podcast Folge 3: Die Texte in den Unterrichtsmodulen  

Inhalt:  

Folge 3 beschäftigt sich mit den Texten, die im Rahmen des Projekts entwickelt wurden und in den 

Unterrichtsmodulen eingesetzt werden. Im Fokus stehen das dahinterliegende didaktische Konzept, die 

Charakteristika dieser Texte und ihre Funktion in den Unterrichtsmodulen.  

Link zum Podcast: https://www.youtube.com/watch?v=3IFTxjT1bIs 

Mitwirkende:  

 Stephan Schicker (Universität Graz, Österreich) 

 Victoria Reinsperger (Universität Graz, Österreich)  

 Jürgen Ehrenmüller (Westböhmische Universität in Pilsen, Tschechische Republik)  

Technik und Schnitt: Jürgen Ehrenmüller  

Musik: Jirka Šťastný  

 

FiSci didaktischer Podcast Folge 4: Gamification und Lernplattform FiSci 

Inhalt:  

In der vierten Folge steht das Prinzip der Gamification im Fokus. Nach einem theoretischen Überblick wird 

erläutert, wie es praktisch in den Unterrichtsmodulen auf der Lernplattform des Projekts FiSci eingesetzt 

wird, um das Lernen zu fördern. 

Link zum Podcast: https://www.youtube.com/watch?v=2zyPoNihLqI 

Mitwirkende:  

 Victoria Reinsperger (Universität Graz, Österreich)  

 Jürgen Ehrenmüller (Westböhmische Universität in Pilsen, Tschechische Republik)  

 Natalia Kubai (Deutsches Haus Kyiv, Ukraine)  

Technik und Schnitt: Jürgen Ehrenmüller  

Musik: Jirka Šťastný  

 

  

https://www.youtube.com/watch?v=fz0gkk5qo18
https://www.youtube.com/watch?v=fz0gkk5qo18
https://www.youtube.com/watch?v=3IFTxjT1bIs
https://www.youtube.com/watch?v=3IFTxjT1bIs
https://www.youtube.com/watch?v=2zyPoNihLqI
https://www.youtube.com/watch?v=2zyPoNihLqI
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FiSci didaktischer Podcast Folge 5: Erfahrungen im Projekt FiSci 

Inhalt:  

Folge 5 thematisiert die unterschiedlichen Erfahrungen im Projekt FiSci. Lehrkräfte, die das Material im 

Unterricht erprobt haben, kommen ebenso zu Wort wie Schüler:innen, FiSci-Projektmitarbeiter:innen und 

Universitätslehrende. 

Link zum Podcast: https://www.youtube.com/watch?v=d9mNeW6E40U 

Mitwirkende: 

 Bettina Steinbauer (Westböhmische Universität in Pilsen, Tschechische Republik) 

 Thomas Wachswender (Mittelschule III Weiz, Österreich) 

 Lenka Prunerová (Kirchliches Gymnasium Pilsen, Tschechische Republik) 

 Radana Vlčková (Österreichisches Gymnasium Prag, Tschechische Republik) 

 Tanja Baksa (Mittelschule Prelog, Kroatien) 

 Emmanuela Schulz (Hertha Firnberg Schulen in Wien, Österreich) 

 Katharina Steinbauer (Mittelschule III Weiz, Österreich) 

 André Schmahl (Österreichisches Gymnasium Prag, Tschechische Republik) 

 Marianna Brekalo (Gymnasium Sesvete, Kroatien) 

 Jakov Saletović (Schüler, Zagreb, Kroatien)  

 Karlo Saletović (Schüler, Zagreb, Kroatien) 

 Vid Juričević (Schüler, Zagreb, Kroatien) 

 Ema Karšaj (Schülerin, Zagreb, Kroatien) 

 Irena Petrušić-Hluchý (Universität Zagreb, Kroatien) 

 Victoria Reinsperger (Universität Graz, Österreich)  

 Natalia Kubai (Deutsches Haus Kyiv, Ukraine) 

 Lucia Miškulin (Universität Zagreb, Kroatien) 

Technik und Schnitt: Bettina Steinbauer 

Musik: Jirka Šťastný  

 

  

https://www.youtube.com/watch?v=d9mNeW6E40U
https://www.youtube.com/watch?v=d9mNeW6E40U
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KAPITEL 4: PROFESSIONALISIERUNGSMODUL UND E-
LEARNING-KURS 

4.1 Professionalisierungsmodul für die Fortbildung 

4.1.1 ESRA-Modell 

Das Professionalisierungsmodul ist nach dem ESRA-Modell (Ziebell, 2006, 35-46) 

aufgebaut. Dieses Modell ist ein didaktisches Konzept für Lehrendenfortbildungen. Es wird 

v.a. im Bereich der sprachsensiblen Bildung verwendet (z. B. Birnbaum et al., 2016; 

Dawidowicz et al., 2017; Kimmelmann et al., 2014). Grundlegend für das ESRA-Modell ist 

die Phasenorientierung. So soll professionelle Handlungskompetenz durch systematische 

Reflexion unterstützt werden. 

Die Abkürzung ESRA steht für folgende vier Phasen: 

o E – Erfahrung: Die eigenen Erfahrungen der Lehrkräfte bilden den Startpunkt für die 
Fortbildung. 

o S – Simulation/Selbsterfahrung: Die Inhalte der Fortbildung werden nicht nur 
theoretisch vorgestellt, sondern immer praktisch erfahren – als Simulation bzw. in 
Selbsterfahrung. 

o R – Reflexion: Die selbst praktisch erfahrenen Methoden werden zuerst auf 
persönlicher Ebene reflektiert. Danach wird in einem weiteren Schritt darüber 
nachgedacht, ob und wie diese Methoden für die eigenen Lernenden anwendbar sein 
können. 

o A – Auswertung/Anwendung: Die konkrete praktische Umsetzung der Inhalte ist Teil 
der Fortbildung. Es werden konkrete Unterrichtspläne oder -materialien erstellt, die 
gemeinsam diskutiert werden. Dieser Austausch von Wissen und Erfahrungen 
ermöglicht das Lernen voneinander. Nach dem Ausprobieren der Unterrichtseinheiten 
in der Klasse werden die Erfahrungen wieder in der Gruppe reflektiert und die Konzepte 
verbessert. 

 
Das Professionalisierungsmodul folgt den Phasen des ESRA-Modells, wobei einzelne 
Phasen oft ineinandergreifen und wiederholt werden, bevor zur nächsten Phase 
übergegangen wird. 
 
Von besonderer Bedeutung im Modell ist, dass das vorgestellte Unterrichtsmaterial 
zwischen den einzelnen Themenblöcken des Professionalisierungsmoduls im eigenen 
Unterricht ausprobiert wird, wie dies auch in den Fortbildungen des Projekts Fictional 
Science der Fall war. Damit werden Erprobung und Reflexion des Materials und 
Erfahrungsaustausch sichergestellt. So kann der Lerneffekt in der Gruppe optimal genutzt 
werden. 
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4.1.2 Aufbau des Professionalisierungsmoduls 

Das Professionalisierungsmodul ist für die Lehrendenfortbildung gedacht und bietet 

Fortbildner:innen alle Materialien, die dafür nötig sind, um Lehrer:innen in den 

didaktischen Ansatz Fictional Science einzuführen und für dessen Umsetzung zu schulen. 

Es umfasst insgesamt 24 Unterrichtseinheiten zu 45 min und besteht aus drei Teilen:  

o Teil 1: Der didaktische Ansatz Fictional Science und seine theoretischen 
Bezugskonzepte (8 Unterrichtseinheiten) 

o Teil 2: Die digitale Lernplattform (6 Unterrichtseinheiten) 
o Teil 3: Die Spezialmodule des Projekts Fictional Science (10 Unterrichtseinheiten) 

 

Alle Teile des Professionalisierungsmoduls können in Präsenz oder online durchgeführt 

werden, in einer Reihe von Einheiten an unterschiedlichen Tagen oder an geblockten 

Fortbildungstagen. 

Für jeden Teil werden unter dem Punkt „Einführende Informationen“ Materialien 

angeboten, die es Vortragenden ermöglichen, sich mit dem jeweiligen Thema vertieft 

vertraut zu machen, bevor sie den jeweiligen Teil umsetzen. 

Alle Teile bieten immer eine PowerPoint-Präsentation mit Kommentaren für Vortragende 

und Arbeitsaufträgen für die Teilnehmer:innen. Die Kommentare beinhalten: 

o Inhalt: Kurzbeschreibung der Inhalte der Folien  

o Kommentar: wesentliche Informationen zu den Themen der Folien  

o Weiterführendes: Hintergrundinformationen zu den Inhalten auf den Folien  

o Zur Anleitung: Anleitungen für Aktivitäten, die mit den Teilnehmer:innen durchgeführt 

werden 

o Literatur: Literaturangaben zu den auf den Folien oder im Kommentar erwähnten 

Texten 

 

An der Balkenfarbe der Powerpoint-Folien können Vortragende erkennen, um welche Art 

Folie es sich handelt. Theoretische Konzepte werden auf Folien mit gelben Balken erklärt, 

didaktische Folien sind blau und Folien, bei denen die Teilnehmer:innen selbst 

Arbeitsaufträge bearbeiten, haben einen türkisen Balken. 

Alle Teile des Professionalisierungsmoduls stehen kostenlos als Download auf der 

Projektwebsite zur Verfügung: https://fictionalscience.uni-graz.at/de/ . 

  

https://fictionalscience.uni-graz.at/de/
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4.1.3 Überblick über die einzelnen Teile des 
Professionalisierungsmoduls 

Professionalisierungsmodul Teil 1 

Beschreibung: In Teil 1 bekommen die Teilnehmer:innen einen kurzen Überblick über das 

Projekt Fictional Science und seine wichtigsten Kenndaten und erkennen die (didaktische) 

Relevanz des Themas Fake News. Danach beschäftigen sie sich mit dem didaktischen 

Ansatz Fictional Science und seinen Bezugskonzepten, die anhand der drei Kurse auf der 

FiSci-Lernplattform erklärt werden. 

Lernziele: 

o Die Teilnehmer:innen kennen die Rahmenbedingungen des Projekts Fictional Science. 

o Die Teilnehmer:innen kennen die wesentlichen Ziele des didaktischen Ansatzes 

Fictional Science mit seinen unterschiedlichen Aufgabenarrangements. 

o Die Teilnehmer:innen kennen und verstehen die Bezugskonzepte des didaktischen 

Ansatzes Fictional Science.  

o Die Teilnehmer:innen kennen und verstehen die Struktur der drei Kurse auf der 

Fictional-Science-Lernplattform. 

Professionalisierungsmodul Teil 2 

Beschreibung: In Teil 2 bekommen die Teilnehmer:innen einen Überblick über die 

Lernplattform des Projekts Fictional Science.  

Lernziele: 

o Die Teilnehmer:innen kennen die theoretischen und didaktischen Grundlagen der 

digitalen Lernplattform (z. B. Gamification-Elemente). 

o Die Teilnehmer:innen kennen Aufbau, Anwendungsmöglichkeiten und Funktionen der 

Fictional-Science-Lernplattform (z. B. Struktur der drei Kurse). 

o Die Teilnehmer:innen können die digitale Lernplattform selbst in der Lehrendenrolle 

verwenden (z. B. Gruppen anlegen und verwalten, Wortwolke, Feedback geben). 

o Die Teilnehmer:innen können Unterricht mithilfe der digitalen Lernplattform anleiten 

und moderieren. 

Professionalisierungsmodul Teil 3 

Beschreibung: In Teil 3 bekommen die Teilnehmer:innen einen Einblick in die 

Spezialmodule des Projekts Fictional Science. Dafür werden exemplarisch ein KI-Modul, ein 

Modul zur Mehrsprachigkeit und ein verschränktes Modul (Sourcing und Corroboration) 

gezeigt. 
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Lernziele: 

o Die Teilnehmer:innen kennen und verstehen die theoretischen und didaktischen 

Grundlagen der vorgestellten Spezialmodule (z. B. Translanguaging, entdeckendes 

Lernen, Sourcing/Corroboration). 

o Die Teilnehmer:innen kennen Struktur, Lernziele und Aufgabenstellungen der 

Spezialmodule. 

o Die Teilnehmer:innen können den Unterricht mithilfe des zugrundeliegenden Materials 

anleiten und moderieren. 

 

Anhand von Folien aus dem Professionalisierungsmodul 1 wird das Designkonzept 

beispielhaft erläutert. Unter der Folie und dem Kommentarfeld werden Hinweise zur 

Anwendung gegeben. 

Auf der Titelfolie der einzelnen Teile des Professionalisierungsmoduls werden die Inhalte 

kurz zusammengefast. Die Durchführungsdauer wird angegeben, eine Unterrichtseinheit 

wird mit 45 min angenommen. Je nach Fokus und Teilnehmendengruppe kann die 

Bearbeitungszeit jedoch abweichen. Vortragende erhalten durch die empfohlenen Medien 

und Dokumente Möglichkeiten, sich vor der Umsetzung vertieft mit dem Thema 

auseinanderzusetzen; weiters werden die für den Themenblock benötigten Materialien 

aufgelistet. Abschließend werden die Lernziele aufgelistet. 

 

 
Abbildung 11: Titelfolie 
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Abbildung 12: Kommentar Titelfolie 

 

 

  

Beschreibung 

In Teil 1 des Professionalisierungsmoduls bekommen die Teilnehmer:innen einen kurzen 

Überblick über das Projekt Fictional Science (FiSci) und seine wichtigsten Kenndaten und 

erkennen die (didaktische) Relevanz des Themas Fake News. Danach beschäftigen sie sich 

mit dem didaktischen Ansatz Fictional Science und seinen Bezugskonzepten, die anhand der 

drei Kurse auf der FiSci-Lernplattform erklärt werden. 

Dauer: 10 Unterrichtseinheiten  

Einführende Informationen für Vortragende:  

o FiSci-Podcast Folgen 1 und 2 
o Handbuch Kapitel 1 

 

Materialien des Themenblocks:  

o PowerPoint-Präsentation „Professionalisierungsmodul Teil 1“ 
o Lernvideo 1 bis 4 

 

Lernziele: 

o Die Teilnehmer:innen kennen die Rahmenbedingungen des Projekts Fictional Science. 
o Die Teilnehmer:innen kennen die wesentlichen Ziele des didaktischen Ansatzes Fictional 

Science mit seinen unterschiedlichen Aufgabenarrangements. 
o Die Teilnehmer:innen kennen und verstehen die didaktischen Bezugskonzepte des 

didaktischen Ansatzes Fictional Science.  
o Die Teilnehmer:innen kennen und verstehen die Struktur der drei Kurse auf der 

Fictional-Science-Lernplattform. 
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Am gelben Balken der folgenden Folie ist zu erkennen, dass es sich um eine Theorie-Folie 

handelt, wo theoretische Konzepte behandelt werden. Im Kommentar wird die Folie näher 

erklärt. Er enthält oft auch zusätzliche Informationen, die nicht auf den Folien vermerkt 

sind. Im „Literatur“-Abschnitt wird die auf der Folie und im Kommentar erwähnte Literatur 

zitiert. 

Abbildung 13: Theorie-Folie 

 

 

 
Abbildung 14: Kommentar Theorie-Folie 

Inhalt: 

Die Folie zeigt die Charakteristika von Fake News als Textgenre und grenzt es als solches 

ein.  

Kommentar:  

Fake News zeichnen sich dadurch aus, dass sie vorgeben, ein journalistisches Format zu 

sein, indem sie Merkmale von journalistischen Nachrichtenmedien imitieren. Allerdings 

weisen sie nur eine geringe Faktizität auf: Sie enthalten irreführende oder sogar 

erfundene Inhalte oder eine falsche Kontextualisierung. Sie enthalten zudem eine 

Täuschungsabsicht, die politisch-ideologisch oder finanzieller Natur sein kann.  

Literatur:  

o Lazer, David M. J.; Baum, Matthew A.; Benkler, Yochai; Berinsky, Adam J.; Greenhill, 
Kelly M.; Menczer, Filippo et al. (2018): The science of fake news. In: Science 359 
(6380), S. 1094-1096. DOI: 10.1126/science.aao2998. 

o McPhetres, J., Rand, D. G., & Pennycook, G. (2021). Character deprecation in fake 
news: Is it in supply or demand? Group Processes & Intergroup Relations : GPIR, 
24(4), 624–637. https://doi.org/10.1177/1368430220965709 

o Allcott, H., & Gentzkow, M. (2017). Social Media and Fake News in the 2016 
Election. The Journal of Economic Perspectives, 31(2), 211–235. 
http://www.jstor.org/stable/44235006 

o Bakir, V., & McStay, A. (2018). Fake News and The Economy of Emotions. Digital 
Journalism, 6(2), 154–175. https://doi.org/10.1080/21670811.2017.1345645 
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Am blauen Balken der folgenden Folie ist zu erkennen, dass es sich um eine didaktische 

Folie handelt, auf der die Umsetzung der theoretischen Konzepte im FiSci-Material gezeigt 

wird. 

 

 

Abbildung 15: didaktische Folie 

 

 

 

Abbildung 16: Kommentar didaktische Folie 

 

 

Inhalt: 

Die Folie zeigt die im FiSci-Projekt verwendeten Täuschungsstrategien. 

Kommentar: 

Sourcing und Corroboration greifen bei Faktenchecker:innen ineinander. Diese 

Strategien sollen jedoch von Grund auf gelernt werden, damit sie dann später 

verschränkt angewendet werden können (siehe Spezialmodul). 

Beim Sourcing lernt man auf der FiSci-Lernplattform, die Glaubwürdigkeit von 

Expert:innen zu bestimmen und die Vertrauenswürdigkeit eines Mediums mittels 

Metadaten einzuschätzen. Bei Corroboration lernen die Schüler:innen, Zitate zu 

überprüfen und zudem zu überprüfen, ob Fakten oder empirische Evidenz ignoriert 

wurden. 
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Am türkisen Balken der folgenden Folie ist zu erkennen, dass es sich um eine Folie handelt, 

bei der die Teilnehmer:innen selbst eine Aktivität durchführen sollen. Bei Aktivitäten wird 

im Bereich „Zur Anleitung“ erklärt, wie Vortragende, die Übung anleiten bzw. moderieren 

können. Im Bereich „Weiterführendes“ werden zusätzliche Informationen angeboten. 

 

Abbildung 17: Folie zu Aktivitäten 
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Abbildung 18: Kommentar Folie zu Aktivitäten 

 

Inhalt:  

Die Folie leitet über das Free Writing eine Annäherung an das Thema Fake News an.  

Kommentar:  

Das Free Writing zum Thema Fake News aktiviert das Vorwissen und die Vorerfahrungen 

der Teilnehmer:innen damit. Vor dieser Übung können Sie eine Vorübung durchführen, bei 

der sich die Teilnehmer:innen mit der Methode des Assoziativen Schreibens vertraut 

machen; so können Sie das Free Writing zu Fake News entlasten, da dann bereits klar ist, 

wie es („technisch“) funktioniert. 

Zur Anleitung:  

Vorübung: Assoziatives Schreiben (Form des Free Writings ohne definiertes Thema): 

Wählen Sie ein Lied aus, dessen Sprache niemand versteht (damit das Schreiben nicht 

gelenkt wird), oder ein Instrumentalstück. Spielen Sie die erste Minute dieses Liedes 

(Instrumentalstücks) vor. Die Teilnehmer:innen schreiben dann vier Wörter (alle Wortarten 

sind erlaubt) auf, die sie mit dem Lied und seiner Stimmung assoziieren. Dann erklären Sie 

das Prinzip der Methode des Assoziativen Schreibens (siehe Anleitung auf der Folie). Die 

Teilnehmer:innen beginnen zu schreiben, sobald das Lied beginnt, und schreiben den 

letzten Satz fertig, sobald der letzte Ton ausgeklungen ist. Alle Textsorten sind erlaubt. Die 

Texte sollen von der Stimmung des Liedes inspiriert sein. Anschließend finden die 

Teilnehmer:innen noch eine Überschrift für ihren Text. Laden Sie diese dann ein, ihre Texte 

im Plenum vorzutragen. Leiten Sie dann zum Free Writing mit dem definierten Thema Fake 

News über.  

Free Writing zu Fake News als wichtigem Thema für den Unterricht:  

Die Teilnehmer:innen schreiben fünf Minuten lang alles zum Thema „Fake News – ein 

wichtiges Thema für den Unterricht“ auf, was ihnen spontan dazu einfällt. Wichtig dabei 

ist, dass auch wirklich durchgehend geschrieben wird. In ihrem Text sollen sie anschließend 

drei Aspekte unterstreichen, die ihnen interessant und relevant für einen Austausch 

scheinen. Im nächsten Schritt diskutieren sie diese zu viert und erwähnen schließlich 

einzelne „Blitzlichter“ im Plenum als Fazit ihres Gesprächs. 

Weiterführendes: 

Das Free Writing ist eine gute Methode, um bereits vorhandene Erfahrungen, Gedanken, 

Ideen und vorhandenes Wissen zu sammeln.  
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4.2 Professionalisierungsmodul für die Ausbildung 

Das Professionalisierungsmodul für die Ausbildung umfasst sechs bis acht 

Unterrichtseinheiten und besteht aus vier Teilen: 

o Der didaktische Ansatz Fictional Science und seine theoretischen Bezugskonzepte  
o Die digitale Lernplattform 
o Das Serious Game 
o Das Spezialmodul zu KI und Quellenrecherche 

 

Der Aufbau des Moduls für die Ausbildung gleicht jenem für die Lehrendenfortbildung: Alle 

Teile des Professionalisierungsmoduls können in Präsenz oder online durchgeführt werden, 

in einer Reihe von Einheiten an unterschiedlichen Tagen oder an geblockten 

Fortbildungstagen. 

Für jeden Teil werden unter dem Punkt „Einführende Informationen“ Materialien 

angeboten, die es Vortragenden ermöglichen, sich mit dem jeweiligen Thema vertieft 

vertraut zu machen, bevor sie den jeweiligen Teil umsetzen. 

Alle Teile bieten immer eine PowerPoint-Präsentation mit Kommentaren für Vortragende 

und Arbeitsaufträgen für die Teilnehmer:innen. Die Kommentare beinhalten: 

o Inhalt: Kurzbeschreibung der Inhalte der Folien  

o Kommentar: wesentliche Informationen zu den Themen der Folien  

o Weiterführendes: Hintergrundinformationen zu den Inhalten auf den Folien  

o Zur Anleitung: Anleitungen für Aktivitäten, die mit den Teilnehmer:innen durchgeführt 

werden 

o Literatur: Literaturangaben zu den auf den Folien oder im Kommentar erwähnten 

Texten 

An der Balkenfarbe der Powerpoint-Folien können Vortragende erkennen, um welche Art 

Folie es sich handelt. Theoretische Konzepte werden auf Folien mit gelben Balken erklärt, 

didaktische Folien sind blau und Folien, bei denen die Teilnehmer:innen selbst 

Arbeitsaufträge bearbeiten, haben einen türkisen Balken. 

Alle Teile des Professionalisierungsmoduls für die Ausbildung stehen kostenlos als 

Download auf der Projektwebsite zur Verfügung: https://fictionalscience.uni-graz.at/de/ .  

https://fictionalscience.uni-graz.at/de/
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4.3 E-Learning-Kurs im MOOC-Format 

 

Abbildung 19: Startseite des E-Learning-Kurses auf iMooX 

 

Der E-Learning-Kurs Lehrer:innenfortbildung FiSci – Förderung von Textkompetenz im 

kritischen Umgang mit Fake News ist ein digitales, interaktives Fortbildungsangebot im 

Selbstlernformat auf der Plattform iMooX (https://imoox.at/course/fisci). Der E-Learning-

Kurs richtet sich an Lehrkräfte, Pädagog:innen und Multiplikator:innen, die Deutsch als 

Erst-, Zweit- oder Fremdsprache (DaE, DaZ, DaF) unterrichten, und bietet ihnen die 

Möglichkeit, sich zeit- und ortsunabhängig fortzubilden. 

Im Zentrum des E-Learning-Kurses steht der didaktische Ansatz FiSci, der Wege aufzeigt, 

wie Schüler:innen dazu befähigt werden können, mit Fake News kritisch umzugehen, 

Informationen zu überprüfen und Falschinformationen zu widerlegen. Der E-Learning-Kurs 

für Lehrkräfte zum Ansatz FiSci setzt sich zum Ziel, methodisch-didaktische Kompetenzen 

der Lehrkräfte in Bezug auf die Schulung des kritischen Umgangs mit Falschinformationen 

zu erweitern und bei der Umsetzung der Unterrichtsmaterialien für die Sekundarstufen I 

(ab der 8. Schulstufe) und II (9.–12. Schulstufe) zu unterstützen. 

Der E-Learning-Kurs ist interaktiv gestaltet: Kurze Einführungstexte, Videopodcasts, 

praxisorientierte Aufgaben, Quizformate und Selbstreflexionsübungen fördern 

Entdeckendes Lernen und unterstützen Lehrkräfte dabei, die Inhalte individuell zu 

erarbeiten und eigene Schwerpunkte zu setzen. Durch die Bearbeitung dieser Aktivitäten 

erwerben die Lehrkräfte sowohl Orientierungswissen zu den theoretischen Grundlagen des 

Ansatzes FiSci als auch konkrete Handlungskompetenzen für den Einsatz der Lernplattform 

im eigenen Unterricht. 

 

 

https://imoox.at/course/fisci
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Lernformat 

Der E-Learning-Kurs ist modular aufgebaut und kann individuell und flexibel bearbeitet 

werden. Er umfasst drei Lektionen, die schrittweise in den didaktischen Ansatz FiSci 

einführen, die digitale Lernplattform vorstellen und praxisnahe Umsetzungsmöglichkeiten 

aufzeigen. Jede Lektion folgt einem wiedererkennbaren Aufbau und enthält die folgenden 

interaktiven Elemente: 

 

Abbildung 20: Elemente der Lektionen im E-Learning-Kurs 

Der E-Learning-Kurs ist kostenfrei und ohne Beschränkungen online verfügbar. Seine 

Zugänglichkeit zeigt sich unter anderem in der inklusiven, barrierefreien Gestaltung der 

Benutzeroberfläche durch Untertitel und Transkripte. Genauere Informationen zum 

Kursablauf und zur Zertifikatsvergabe sind auf der Startseite (https://imoox.at/course/fisci) 

abrufbar. 

  

https://imoox.at/course/fisci
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Kursinhalte und Ziele 

 

 
 

Abbildung 21: Thematische Ausrichtung der Lektionen im E-Learning-Kurs 

Der E-Learning-Kurs besteht aus drei Lektionen, die schrittweise durch die theoretischen 
Grundlagen, die digitale Lernplattform und deren praktische Umsetzung führen: 

o Lektion 1 – Über das Projekt FiSci 

Diese Lektion führt in die zentralen Ziele, Begriffe und theoretischen Grundlagen des 
Projekts ein. Sie stellt die didaktischen und empirischen Grundlagen des didaktischen 
Ansatzes FiSci vor. 

o Lektion 2 – Die Lernplattform FiSci 

Im Mittelpunkt von Lektion 2 steht die digitale Lernplattform FiSci. Sie stellt den Aufbau, 
die Struktur und Funktionen der Lernplattform und ihre Umsetzung im Unterricht vor. 

o Lektion 3 – Best-Practice-Tipps 

Diese Lektion bietet praxisnahe Anregungen und Beispiele für den Einsatz der 
Lernplattform im Unterricht. Grundlage bilden Erfahrungsberichte von Lehrkräften aus 
unterschiedlichen Lehr- und Lernkontexten, die FiSci bereits erfolgreich erprobt haben. 
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Zugriff und Registrierung 

Der Zugang zum E-Learning-Kurs ist kostenfrei und erfordert eine Registrierung auf der 
Plattform iMooX. 

1. Registrierung oder Login 
unter https://imoox.at/mooc/  

 

2. Aufrufen des Kurses über 
https://imoox.at/course/fisci 
oder über die Menüleiste 
„Meine Kurse“ 

 

3. Einschreibung in den Kurs 

 

4. Start mit Lektion 1 

 

Abbildung 22: Schritte zum Kurszugang 

Zusätzliche Unterstützung beim Registrieren bzw. Einloggen bietet die Hilfeseite von 
iMooX: https://imoox.at/page/faq 

Die Videoinhalte des Kurses sind zudem über den iMooX-YouTube-Kanal abrufbar: 
https://youtube.com/playlist?list=PLhy2nHJciTEDEvmGHOuS7D4N3MngSWTBB&si=JxGXd
y6jhD6VxrgS  

https://imoox.at/mooc/
https://imoox.at/course/fisci
https://imoox.at/page/faq
https://youtube.com/playlist?list=PLhy2nHJciTEDEvmGHOuS7D4N3MngSWTBB&si=JxGXdy6jhD6VxrgS%20
https://youtube.com/playlist?list=PLhy2nHJciTEDEvmGHOuS7D4N3MngSWTBB&si=JxGXdy6jhD6VxrgS%20
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KAPITEL 5: CITIZEN SCIENCE BILDUNGSANGEBOTE  

5.1 Lernvideos 

Die Lernvideos des Projekts Fictional Science umfassen vier Themen und sechs Videos – je 

zwei Lernvideos sind jeweils für die Sekundarstufe I und Sekundarstufe II vorgesehen. Die 

Lernvideos sind Teil des Unterrichtsmaterials auf der digitalen Lernplattform, können 

jedoch auch separat im Unterricht oder für die Aus-, Fort- und Weiterbildung an 

Institutionen oder bei der selbstständigen Auseinandersetzung mit dem Thema eingesetzt 

werden. 

Alle Videos stehen kostenlos zur Verfügung und können auf allen Endgeräten wie PCs, 

Laptops, Tablets und Smartphones abgespielt werden. Aufgerufen werden die Lernvideos 

über den Youtube-Kanal Bildungsprojekt Fictional Science. 

 Lernvideo 1: Arten von Falschinformationen (Sekundarstufe I) 

 Lernvideo 1: Arten von Falschinformationen (Sekundarstufe II) 

 Lernvideo 2: Argumentative Trugschlüsse (Sekundarstufe I) 

 Lernvideo 2: Argumentative Trugschlüsse (Sekundarstufe II) 

 Lernvideo 3: Zum Recherche-Profi werden 

 Lernvideo 4: Schriftliche Widerlegung von Falschinformationen 

Die folgende Auflistung bietet eine detaillierte Übersicht der einzelnen Videos: 

Lernvideo 1: Arten von Falschinformationen (Sekundarstufe I und Sekundarstufe II) 

Inhalt (Sekundarstufe I): 

Im Lernvideo 1 wird ein Überblick über die verschiedenen Arten von Falschinformationen gegeben: 

Desinformation und Missinformation. 

 

Inhalt (Sekundarstufe II): 

Im Lernvideo 1 wird ein Überblick über die verschiedenen Arten von Falschinformationen gegeben: 

Desinformation, Misinformation und Halluzination. 

Link zum Video (Sekundarstufe I): https://www.youtube.com/watch?v=HOi8_Y1-vtM 

Link zum Video (Sekundarstufe II): https://www.youtube.com/watch?v=Ux_Q6OONWcM 

Konzept: Projektteam Fictional Science 

Produktion: Michal Švec 

Sprecher:innen: Jürgen Ehrenmüller, Victoria Reinsperger 

Musik: Say What You Mean - Sture Zetterberg 

 

Lernvideo 2: Argumentative Trugschlüsse (Sekundarstufe I und Sekundarstufe II)  

Inhalt (Sekundarstufe I):  

Lernvideo 2 erklärt einige argumentative Trugschlüsse: falsche oder schwache Analogie, Schwarz-Weiß-

Malerei, Übergeneralisierung und Argumentum ad hominem. 

https://www.youtube.com/@BildungsprojektFiSci
https://www.youtube.com/watch?v=HOi8_Y1-vtM
https://www.youtube.com/watch?v=Ux_Q6OONWcM
https://www.youtube.com/watch?v=BVdmIrIKzyY
https://www.youtube.com/watch?v=hW6LEHnUmsY
https://www.youtube.com/watch?v=byvOblPME5k
https://www.youtube.com/watch?v=kGpWdfYi1IY
https://www.youtube.com/watch?v=HOi8_Y1-vtM
https://www.youtube.com/watch?v=HOi8_Y1-vtM
https://www.youtube.com/watch?v=Ux_Q6OONWcM
https://www.youtube.com/watch?v=BVdmIrIKzyY
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Inhalt (Sekundarstufe II):  

Lernvideo 2 erklärt einige argumentative Trugschlüsse: falsche oder schwache Analogie, Schwarz-Weiß-

Malerei, Übergeneralisierung, Argumentum ad hominem und Post-hoc (falsche Ursache). 

Link zum Video (Sekundarstufe I): https://www.youtube.com/watch?v=BVdmIrIKzyY 

Link zum Video (Sekundarstufe II): https://www.youtube.com/watch?v=hW6LEHnUmsY 

Konzept: Projektteam Fictional Science 

Produktion: Michal Švec 

Sprecher:innen: Jürgen Ehrenmüller, Victoria Reinsperger 

Musik: Say What You Mean - Sture Zetterberg 

 

Lernvideo 3: Zum Recherche-Profi werden 

Inhalt: 

Im Lernvideo 3 werden Recherchetipps gegeben. So geht es unter anderem um die Verwendung 

verschiedener Suchmaschinen, Begriffe und Sprachen sowie um kritisches Überprüfen der Suchergebnisse. 

Link zum Video: https://www.youtube.com/watch?v=byvOblPME5k 

Konzept: Projektteam Fictional Science 

Produktion: Michal Švec 

Sprecher:innen: Jürgen Ehrenmüller, Victoria Reinsperger 

Musik: Say What You Mean - Sture Zetterberg 

 

Lernvideo 4: Schriftliche Widerlegung von Falschinformationen 

Inhalt: 

Lernvideo 4 zeigt das sprachliche Stützgerüst, das für die schriftliche Widerlegung von Falschinformationen 

benutzt wird. Hier wird gezeigt, welche sprachlichen Ausdrücke welche Funktion haben können und wie 

die Nutzung des Stützgerüsts als Scaffold für die Textproduktion gelingen kann.  

Link zum Video: https://www.youtube.com/watch?v=kGpWdfYi1IY 

Konzept: Projektteam Fictional Science 

Produktion: Michal Švec 

Sprecher:innen: Jürgen Ehrenmüller, Victoria Reinsperger 

Musik: Say What You Mean - Sture Zetterberg 

 

  

https://www.youtube.com/watch?v=BVdmIrIKzyY
https://www.youtube.com/watch?v=hW6LEHnUmsY
https://www.youtube.com/watch?v=byvOblPME5k
https://www.youtube.com/watch?v=byvOblPME5k
https://www.youtube.com/watch?v=kGpWdfYi1IY
https://www.youtube.com/watch?v=kGpWdfYi1IY
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5.2 Podcasts 

Der Citizen-Science-Podcast des Projekts Fictional Science umfasst drei Folgen. Diese 

richten sich an die breite Öffentlichkeit und geben einen Überblick über das Projekt bzw. 

seine theoretischen Bezugskonzepte, Ausgangspunkte und Grundlagen. Zudem bieten sie 

auch praktische Einblicke in die Arbeit mit dem entwickelten Ansatz FiSci und den darauf 

basierenden Unterrichtsmaterialien. Alle Folgen können in der Aus-, Fort- und 

Weiterbildung an Institutionen, aber auch zur eigenen Fort- und Weiterbildung eingesetzt 

werden.  

Alle Folgen stehen kostenlos zur Verfügung und können auf allen Endgeräten wie PCs, 

Laptops, Tablets und Smartphones abgespielt werden. Aufgerufen werden können die 

Podcasts über den Youtube-Kanal Bildungsprojekt Fictional Science. 

Insgesamt wurden drei Folgen produziert:  

 Podcast Citizen Science Folge 1: Fake News als Herausforderung für Schulen 

 Podcast Citizen Science Folge 2: Die Lernplattform FiSci 

 Podcast Citizen Science Folge 3: Zwischen Like und Fake – Ein Serious Game 

Die folgende Auflistung bietet eine detaillierte Übersicht der einzelnen Podcastfolgen: 

Podcast Citizen Science Folge 1: Fake News als Herausforderung für Schulen 

Inhalt:  

In Folge 1 des Citizen-Science-Podcasts wird ein Überblick über die Inhalte, Ziele, Aktivitäten, Innovationen 

und vor allem Produkte des Projekts gegeben. 

Link zum Podcast: https://www.youtube.com/watch?v=-yHOh3Tswbw 

Mitwirkende: 

 Jürgen Ehrenmüller (Westböhmische Universität in Pilsen, Tschechische Republik)  

 Stephan Schicker (Universität Graz, Österreich) 

 Victoria Reinsperger (Universität Graz, Österreich)  

 Natalia Kubai (Deutsches Haus Kyiv, Ukraine) 

 Lucia Miškulin (Universität Zagreb, Kroatien) 

Technik und Schnitt: Jürgen Ehrenmüller 

Musik: Jirka Šťastný  

 
Podcast Citizen Science Folge 2: Die Lernplattform FiSci 

Inhalt:  

Folge 2 thematisiert die digitale Lernplattform des Projekts. Es wird ein Überblick über den theoretisch-

didaktischen Hintergrund, den Aufbau und die Funktionen gegeben. 

Link zum Podcast: https://www.youtube.com/watch?v=CwyshmaaHW8 

Mitwirkende:   

 Jürgen Ehrenmüller (Westböhmische Universität in Pilsen, Tschechische Republik)  

 Stephan Schicker (Universität Graz, Österreich) 

 Lucia Miškulin (Universität Zagreb, Kroatien) 

 Bettina Steinbauer (Westböhmische Universität in Pilsen, Tschechische Republik) 

 Natalia Kubai (Deutsches Haus Kyiv, Ukraine) 

Technik und Schnitt: Jürgen Ehrenmüller  

Musik: Jirka Šťastný  

 

Podcast Citizen Science Folge 3: Zwischen Like und Fake – Ein Serious Game 

https://www.youtube.com/@BildungsprojektFiSci
https://www.youtube.com/watch?v=-yHOh3Tswbw
https://www.youtube.com/watch?v=CwyshmaaHW8
https://www.youtube.com/watch?v=8eVIIhQu2Rc
https://www.youtube.com/watch?v=-yHOh3Tswbw
https://www.youtube.com/watch?v=-yHOh3Tswbw
https://www.youtube.com/watch?v=CwyshmaaHW8
https://www.youtube.com/watch?v=CwyshmaaHW8
https://www.youtube.com/watch?v=8eVIIhQu2Rc
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Inhalt:  

In Folge 3 des Citizen-Science-Podcasts wird das Serious Game vorgestellt, das einen kritischen Umgang 

mit Native Advertising auf Social Media und Falschinformationen vermitteln soll. 

Link zum Podcast: https://www.youtube.com/watch?v=8eVIIhQu2Rc 

Mitwirkende:   

 Jürgen Ehrenmüller (Westböhmische Universität in Pilsen, Tschechien)  

 Victoria Reinsperger (Universität Graz, Österreich)  

 Natalia Kubai (Deutsches Haus Kyiv) 

Technik und Schnitt: Jürgen Ehrenmüller  

Musik: Jirka Šťastný  

 
5.3 Online-Spiel  

‚Check-it-Out: Zwischen Like und Fake' ist als Citizen-Science-Angebot konzipiert und ist ein 
Online-Spiel im Selbstlernformat, das kritisches Denken und kritische Reflexion im Umgang 
mit Social-Media-Postings vermittelt. Es richtet sich damit an alle Interessierten, die sich 
kritisch mit Werbung, Native Advertising und der Verbreitung von Falschinformationen auf 
Social Media sowie Strategien zur Quellenrecherche und zur Überprüfung von 
Informationen auseinandersetzen möchten. 

Theoretischer Hintergrund 

Das Online-Spiel orientiert sich am Konzept ,Civic Online Reasoning‘ (vgl. McGrew & 
Breakstone, 2023), das effektive Strategien von professionellen Faktenchecker:innen bei 
der Überprüfung von Informationen vermittelt. Diese Strategien zielen im Online-Spiel 
darauf ab, gesponserte und potenziell falsche Informationen zu erkennen und zu 
überprüfen. Unter anderem soll mit Hilfe von Sourcing-Strategien (Goldman & Scardamalia, 
2013) gezeigt werden, wie man die Vertrauenswürdigkeit von Quellen mittels Metadaten 
einschätzen kann. 

Zugriff und Registrierung 

Für die Nutzung des Online-Spiels ‚Check-it-Out: Zwischen Like und Fake' wird ein Tablet 
oder Laptop mit Internetzugang benötigt. Das Spiel ist kosten- und werbefrei über die 
Webseite https://www.fictionalscience.eu/ zugänglich.  

Die Registrierung erfolgt dabei in drei Schritten: 

1. Auf der Webseite https://www.fictionalscience.eu/ auf „Registrierung“ klicken. 
2. Bereich „Citizen Science“ auswählen und das Anmeldeformular ausfüllen. 
3. Registrierung über die Bestätigungsmail abschließen (ggf. Spam-Ordner prüfen oder 

Anfrage erneut senden). 

  

https://www.youtube.com/watch?v=8eVIIhQu2Rc
https://www.fictionalscience.eu/
https://www.fictionalscience.eu/
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Ziele des Online-Spiels 

Das Online-Spiel verfolgt folgende Intentionen: 

 Förderung von analytischen Denkfähigkeiten und kritischer Reflexion in Bezug auf 

Social-Media-Postings; 

 Wissensvermittlung zu Formen von Werbung auf Social Media;  

 Sensibilisierung für falsche und manipulierte Informationen im möglichen 

Zusammenhang mit Native Advertising auf Social Media; 

 Förderung von Handlungskompetenz im kritischen Umgang mit falschen 

Informationen im Zusammenhang mit Native Advertising auf Social Media; 

 Veranschaulichung von Sourcing-Strategien entlang der folgenden Fragen: Wie kann 

man herausfinden, ob eine Quelle vertrauenswürdig ist? Was verraten Metadaten 

über ein Social-Media-Posting? Wie erkennt man, ob hinter einem Posting 

möglicherweise finanzielle Interessen stehen? 

Spielablauf 

Im Online-Spiel wird ein Praktikum beim fiktiven Start-up „Check-it-Out“ absolviert, das zu 
professionellen Faktenchecker:innen ausbilden soll. Ausgangspunkt des Online-Spiels ist 
ein Social-Media-Posting, das die angeblich wissenschaftliche Entdeckung des Phänomens 
‚Stromwasserfall‘ präsentiert. Dabei handelt es sich um eine Technologie, mit der 
vermeintlich der Akku eines Smartphones mithilfe eines besonders robusten Ladekabels 
schneller aufgeladen werden soll. Das Posting enthält Elemente von Native Advertising und 
Falschinformationen.  

Durch das Online-Spiel begleiten zwei animierte Figuren, Lucy und Fanda. Sie geben 
Hinweise und unterstützen beim Lösen der Aufgaben. Am Ende des Online-Spiels wird ein 
Zertifikat über die erfolgreiche Teilnahme ausgestellt. Das Online-Spiel besteht aus acht 
Stationen:  

 

Abbildung 23: Überblick über die Stationen im Online-Spiel 
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Anregungen für die unterrichtliche Umsetzung 

Das Online-Spiel eignet sich auch für den Einsatz im Unterricht. Es wird empfohlen, das 

Spiel ab der 7. Schulstufe einzusetzen. Dabei sind die Stationen in einer festgelegten 

Reihenfolge zu durchlaufen. Jede Station enthält kurze Reflexionsphasen, in denen 

Erfahrungen und Erkenntnisse ausgetauscht und Vorgehensweisen kritisch hinterfragt 

werden können. Offene Aufgaben, die zunächst individuell bearbeitet werden, dienen als 

Impulse für Diskussionen in Gruppen oder im Plenum. 

Konkrete didaktische Anregungen für die unterrichtliche Umsetzung des Online-Spiels 

wurden im Beitrag PRAXIS Deutsch, Ausgabe zu Social Media (Kubai et al., in Druck) 

veröffentlicht.  
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KAPITEL 6: STIMMEN AUS DER PRAXIS  

Hier finden Sie einige Rückmeldungen der Lehrkräfte und Schüler:innen aus Österreich, 

Tschechien und Kroatien, die mit den Lernmaterialien im Unterricht gearbeitet haben.  

 

 

  

Digitale Kompetenz im Umgang mit 
Medien ist in jedem Fach universell 
einsetzbar […] und super wichtig. 

Wenn man eine Fremdsprache erlernt, sollte 
man auch in der Fremdsprache erkennen, ob 
der Text seriös ist oder ob die Quellen, die 
erwähnt worden sind, auch seriös angesehen 
werden im realen Leben.  

Die Kinder und Jugendlichen 
wachsen viel mehr in einer 
digitalen Welt auf, wo viel mehr 
Eindrücke auf sie einwirken und sie 
viel mehr rausfiltern müssen, was 
ist jetzt eigentlich wahr, was ist 
falsch, worauf muss ich achten … 

 

Man muss den Schülern beibringen: Ich muss mein 
eigenes Gehirn benutzen, bevor ich sage, ich 
glaube es … 

Es ist wirklich eine Herausforderung, 
die Informationen den Texten zu 
entnehmen, und das wird […] geübt. 
Das ist schon ein großer Mehrwert. 

Es gibt kaum Schüler und 
Schülerinnen, die mit 10 Jahren 
noch kein Smartphone haben, keine 
Social Media haben und, wenn man 
sich dessen bewusst ist, ist es umso 
wichtiger, dass man mit diesen 
Dingen ganz ganz früh auch anfängt, 
damit diese Awareness da ist. 
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Fake News sind überall und deswegen ist 
es wichtig, dass man in der Schule lernt, 
wie man Fake News erkennt.  

Die Materialien, besonders manche Texte, 
waren am Anfang schwer, besonders als ich 
gehört habe, dass auch Schüler:innen in 
Österreich, also Muttersprachler:innen, 
dieselben Materialien benutzten, dann habe ich 
gedacht: das kann ich nicht, das ist zu schwer. 
Dann habe ich mich bemüht [...] und am Ende 
habe ich viel gelernt und war stolz auf mich. 

 

In den Fictional Science-Materialien 
war das schrittweise strukturiert 
und gründlich dargestellt. Mir hat 
es besonders gefallen, dass wir an 
Beispielen gearbeitet haben. 

 

Ich finde es sehr wichtig, dass man in der heutigen 
Zeit miteinander arbeitet und solche Projekte 
bieten eine sehr gute Möglichkeit, einen 
Austausch zu haben [...] und unser Ziel im 
Bildungssystem in allen Ländern ist es ja, unsere 
Schüler auf das Leben vorzubereiten, das in 
Europa stattfindet. 

Wir Jugendlichen benutzen soziale 
Medien und Messenger täglich und 
dort verbreiten sich Fake News 
schnell. 

Das Thema spielt auch eine wichtige 
gesellschaftliche Rolle besonders im Bereich 
der Politik und Medienbildung. 
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